Henrik Ibsen: 


Baumeister Solness 
Schauspiel in drei Akten 


PERSONEN 


HaLvarD SoLness, Baumeister 
ALINE, seine Frau 
DoxTor HERDAL, Hausarzt 


Knur Brovık, ehemals Architekt, jetzt Assistent 
bei Solneß 


RAGNAR, sein Sohn, Zeichner 

Kaja Fosuı, Broviks Nichte, Buchhalterin 
HıLDE WANGEL 

Einige Damen. Volksmenge auf der Straße 


Das Stück spielt im Hanse des Baumeisters Solneß. 


ERSTER AKT 


Ein schlicht möblierter Arbeitsraum bei Solneß. 

Eine Flügeltür an der Wand links führt zum Vorzimmer. Rechts ist die Tür 
zu den inneren Räumlichkeiten des Flauses. An der Hinterwand eine offene Tür, 
die zum Zeichenzimmer führt. Vorn links ein Pult mit Büchern, Briefschaften 
und Schreibmaterial. Oberhalb der Tür ein Ofen. In der Ecke rechts ein Sofa 
mit Tisch und ein paar Stühlen. Auf dem Tisch Wasserkaraffe und Glas. Ein 
kleinerer Tisch mit Schaukelstuhl und Lehnstuhl im Wordergrunde rechts. 
Brennende Arbeitslampen auf dem Tisch im Zeichenzimmer, auf dem Tisch in 
der Ecke und auf dem Pult. 

Im Zeichenzimmer sitzen Brovik und sein Sohn Ragnar mit Konstruktionen und 
Berechnungen beschäftigt. Am Pult im Arbeitszimmer steht Kaja und schreibt 
im Hauptbuche. Brovik ist ein schmächtiger alter Mann mit weißem Flaar und 
Bart. Er trägt einen etwas fadenscheinigen, aber sauberen schwarzen Rock, eine 
Brille und eine weiße, leicht vergilbte Hlalsbinde. Ragnar ist in den Dreißigern: 
er ist blond, gut gekleidet und hat eine etwas gebeugte Faltung. Kaja ist ein zart 
gebantes junges Mädchen von einigen zwanzig Jahren; sie ist sorgfältig angezogen, 
sieht aber kränklich aus. Sie hat einen grünen Schirm vor den Augen. — Alle drei 
arbeiten eine Weile schweigend. 


Brovik steht plötzlich, wie von Angst getrieben, vom Zeichentisch auf, atmet 
schwer und mit Mühe auf, wrbei er zur Türöffnung vorgeht Nein — nun halte 
ich es aber bald nicht mehr aus! 

Kaja geht zu ihm Dir ist wohl recht elend heut, Onkel? 

BrovI& Ach, ich glaube, es wird von Tag zu Tage schlimmer. 

RAGNAR ist aufgestanden und hat sich genähert Du solltest lieber nach Hause 
gehen, Vater — versuchen, ein bißchen zu schlafen — 

Brovıx ungeduldig Soll gar ins Bett? Willst wohl, ich soll ganz ersticken ? 

KajJAa Aber dann mach doch einen kleinen Spaziergang. 

RAGNAR Ja, tu das! Ich begleite dich. 

Brovık beftig Ich gehe nicht, bis er kommt! Heute rede ich frei von der 
Leber weg — mit verhaltenem Groll — mit ihm — dem Prinzipal. 

Kaya ängstlich Ach nein, Onkel — warte doch damit! 

RAGNAR Ja, Vater, wart lieber. 

Brovık bolt mühsam Atem Haha! — Ich - ich habe wohl keine Zeit 
mehr, lange zu warten. 

Kaya borcht Pst! Ich höre ihn unten auf der Treppe! 

Alle drei gehen wieder an die Arbeit. Kurze Pause. 

Solneß tritt durch die Tür des Vorzimmers ein. Er ist ein Mann in besseren 
Jahren, gesund und kräftig, mit kurzgeschnittenem krausen Haar, dunklem 
Knebelbart und dunklen, dichten Augenbrauen. Er trägt eine graugrüne zuge- 
knöpfte Jacke mit Stehkragen und breiten Aufschlägen. Auf dem Kopf hat er 
einen weichen, grauen Filzhut und unter dem Arm ein paar Mappen. 
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SoLnsss an der Tür, deutet auf das Zeichenzimmer hin und fragt im Flüsterton 
Sind sie weg? 

Kaya leise, schüttelt den Kopf Nein. Sie legt den Augenschirm ab. 

Solneß geht durchs Zimmer, wirft einen Hut auf einen Stuhl, legt die Mappen 
auf den Tisch am Sofa und nähert sich dann wieder dem Pulte. Kaja schreibt 
ununterbrochen, scheint aber nervös und unruhig. 

SoLness Jaut Was tragen Sie denn da ins Buch ein, Fräulein Fosli? 

Kaja fährt zusammen Ach, nur etwas, das — 

Sorness Lassen Sie mich einmal sehen, Fräulein. Beug? sich über sie, tut, 
als ob er im Hauptbuche nachsehe und flüstert Kaja? 

Kaya schreibend, leise Ja? 

SoLness Warum nehmen Sie immer den Schirm ab, wenn ich komme? 

Kaja wie oben Ich sche so häßlich aus damit. 

SoLness /ächelnd Und das wollen Sie nicht gern, Kaja? 

Kaja wirft ihm einen halb verstohlenen Blick zu Um keinen Preis. Nicht in 
Ihren Augen. 

SoLness fährt ihr sanft über das Haar Arme, arme kleine Kaja - 

Kaja senkt den Kopf Pst! - man kann Sie hören! 

Solneß geht mit nachlässigen Schritten durchs Zimmer nach rechts hinüber, 
kehrt um und bleibt an der Tür des Zeichenzimmers stehen. 

SoLness Ist jemand dagewesen, der nach mir gefragt hat? 

RAGNAR steht auf Jawohl, die jungen Leute, die die Villa draußen bei 
Lövstrand gebaut haben möchten. 

SoLnEss brummend So, die? Ja, die können warten. Ich bin mir selbst 
noch nicht klar über den Plan. 

RAGNAR näher, etwas zögernd Es wäre ihnen sehr daran gelegen, die Zeich- 
nungen recht bald zu haben. 

SoLnEss wie oben Ja, versteht sich! Das wollen die Leute ja immer. 

Brovık sieht auf Sie sehnten sich ja doch so sehr danach, ihr eigenes 
Haus zu beziehen, sagten sie. 

SoLness Jawohl, jawohl! Das kennt man! Und dann nehmen sie gleich 
das erste beste, was sich ihnen bietet. Legen sich so eine - Wohnung 
zu. Eine Art Absteigequartier. Aber kein Heim. Nein, danke sehr! 
Da sollen sie sich lieber an einen andern wenden. Sagen Sie ihnen das, 
wenn sie wiederkommen. 

Brovix schiebt die Brille auf die Stirn hinauf und sieht ihn betroffen an An 
einen andern? Würden Sie die Arbeit abgeben ? 

SoLNESS ungeduldig Ja doch, ja, zum Teufel! Wenn es durchaus sein muß, 
dann —. Lieber das, als ins Blaue hinein zu bauen. Flerausplatzend Ich 
kenne doch die Leute kaum! 

Brovıx Die Leute sind ganz solide. Ragnar kennt sie. Er verkehrt in der 
Familie. Ungemein solide Leute! 

Sorn&ss Ach was! Solide, solide! Das meine ich ja doch gar nicht. Herr- 
gott — verstehen Sie mich nicht mehr? eftig Ich will mit den frem- 
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den Menschen nichts zu schaffen haben. Mögen sie sich meinetwegen 
wenden, an wen sie wollen. 

Brovik steht auf Meinen Sie das im Ernst? 

SoLNESS mürrisch Jawohl. — Ein für allemal. Er durchmißt das Zimmer. 
Brovik wechselt einen Blick mit Ragnar, der eine warnende Gebärde macht, 
dann geht er in das vordere Zimmer. 

Brovık Dürfte ich ein paar Worte mit Ihnen reden ? 

Sorness Na freilich. 

Brovıx zu Kaja Du, geh so lange da hinein. 

Kaja unruhig Aber, Onkel - 

Brovık Tu, was ich sage, Kind, und mach die Türe hinter dir zu. Kaja 
geht zögernd ins Zeichenzimmer, wirft Solneß verstohlen einen ängstlichen und 
bittenden Blick zu und schließt die Tür. 

BrovIK mit etwas gedämpfter Stimme Ich will nicht, daß die armen Kinder 
erfahren, wie schlimm es um mich steht. 

SoLnEss Sie sehen auch wirklich recht elend aus in den letzten Tagen. 

Brovık Mit mir ist es bald aus. Die Kräfte nehmen ab - von Tag zu 
Tag. 

SoLness Setzen Sie sich doch. 

Brovık Danke - wenn Sie erlauben ? 

SoLNnEsS rückt den Lehnstuhl zurecht Da, bitte! - Nun? 

Brovix hat mit Mühe Platz genommen Ja, es handelt sich also um Ragnar. 
Das ist das Schmerzlichste! Was soll aus ihm werden ? 

Sorngss Ihr Sohn, der bleibt natürlich hier bei mir, so lange er will. 

Brovı Aber das will er ja eben nicht. Kann er — nicht mehr so recht, 
nach seiner Ansicht. 

SoLness wird unruhig Na, er wird doch ganz gut bezahlt, sollte ich mei- 
nen. Wenn er aber Zulage haben will, so wäre ich nicht abgeneigt, 
ihm — 

Brovık Nein, nein! Das ist es gar nicht. Ungeduldig Aber er muß doch 
auch einmal Gelegenheit haben, selbständig zu arbeiten. 

SoLness, ohne aufzuseben Glauben Sie, Ragnar hat dazu die rechten Fähig- 
keiten ? 

Brovıx Sehen Sie, das ist gerade das Schreckliche: daß ich angefangen 
habe, an dem Jungen zu zweifeln. Denn Sie haben doch nie auch nur 
ein ermunterndes Wort über ihn gesagt. Dann aber kommt es mir 
wieder vor, es kann doch nicht anders sein: — er muß die Fähigkeiten 
haben. 

SoLness Nun ja, er hat aber doch nichts gelernt - nichts so recht Gründ- 
liches. Außer dem Zeichnen, meine ich. 

Brovıx sieht ihn mit geheimem Hasse an und sagt mit heiserer Stimme Sie 
haben auch nicht so sehr viel vom Fach verstanden, damals, als Sie 
bei mir angestellt waren. Aber Sie, Sie haben die Beine unter die Arme 
genommen. Holt mühsam Atem Und haben sich aufgeschwungen. Und 
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haben mir das Wasser abgegraben, mir und — und so vielen anderen. 

SornEss Ja, sehen Sie - ich hatte eben Glück. 

Brovıx Da haben Sie recht. In allem hatten Sie Glück. Aber dann wer- 
den Sie es auch nicht übers Herz bringen, mich in die Grube fahren zu 
lassen, ohne daß ich gesehen habe, zu was Ragnar tauglich ist. Und 
dann möchte ich die beiden auch gern verheiratet sehen — solange 
ich noch am Leben bin. 

SoLNESS unwirsch Ist sie damit einverstanden ? 

Brovık Kaja eigentlich nicht. Aber Ragnar redet jeden Tag davon. 
Bittend Sie müssen - Sie müssen ihm jetzt zu irgend einer selbständigen 
Arbeit verhelfen. Ich muß etwas sehen, das der Junge gemacht hat. 
Hören Sie? 

SoLneEss gereizt Aber Donnerwetter, ich kann ihm doch keine Aufträge 
vom Mond herunterholen! 

Brovi& Er kann einen hübschen Auftrag bekommen, gerade jetzt. Eine 
große Arbeit. 

SoLnEss unruhig, betroffen Er? So? 

Brovık Wenn Sie einwilligen würden. 

SoLNEss Was ist das für eine Arbeit? 

BrovIk erwas zögernd Er kann den Bau der Villa bekommen - draußen 
auf Lövstrand. 

Sorness Die! Aber die soll ich ja selber bauen! 

Brovi& Ach, Sie haben ja doch keine besondere Lust dazu. 

SoLness auffahrend Keine Lust! Ich! Wer erlaubt sich, das zu sagen ? 

Brovık Sie haben es ja eben selbst gesagt. 

SoLness Ach, kümmern Sie sich nie um das, was ich so - sage. — Ragnar 
kann den Bau der Villa bekommen ? 

Brovık Ja. Er kennt doch die Familie. Und dann hat er - nur so zum 
Spaß — Zeichnungen gemacht und Voranschläge und so weiter — 

SoLNEss Und mit den Zeichnungen sind sie zufrieden? Die Leute, die 
in dem Hause wohnen sollen ? 

Brovik Ja. Wenn Sie sie bloß durchsehen wollten und sie billigen, dann- 

SorLness Dann würden sie von Ragnar ihr Heim bauen lassen ? 

Brovık Es gefiel ihnen ausnehmend gut, das, was er machen wollte. Es 
käme ihnen als so etwas ganz Neues vor, sagten sie. 

SorLness Oho! Ganz Neues! Kein so altmodischer Kram, wie ich ihn zu 
bauen pflege? 

Brovik Es kam ihnen als etwas anderes vor. 

SoLNESS mit unterdrückter Erbitterung Wegen Ragnar also kamen sie — 
während ich fort war. 

Brovix Die Leute kamen, um Sie zu sprechen. Und dann auch, um zu 
fragen, ob Sie vielleicht zurücktreten würden - 

Sornzss auffahrend Zurücktreten? Ich! 

Brovık Wenn Sie fänden, daß Ragnars Zeichnungen - 
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Sorness Ich! Zurücktreten hinter Ihren Sohn! 

Brovır Von der Vereinbarung zurücktreten, meinten sie. 

Sorngss Ach was, das läuft auf eins hinaus. Lach? bitter Jaso, so! Hal- 
vard Solneß - der soll jetzt so langsam zurücktreten! Platz machen 
denen, die jünger sind, den Allerjüngsten vielleicht! Nur Platz machen! 
Platz! Platz! 

Brovıx Herrgott, es ist doch wohl Platz da für mehr als bloß einen. 

Sorness Ach, so übermäßig viel Platz ist denn doch nicht da. Na, das 
bleibe dahingestellt. Aber ich trete nicht zurück! Laufe vor keinem 
davon, wer es auch sei! Freiwillig nie! Niemals! Nie im Leben tue ich 
das! 

Brovik steht mit Mühe auf Also soll ich aus dem Leben gehen ohne Ge- 
wißheit? Ohne Freude? Ohne Glauben und Vertrauen zu Ragnar? 
Ohne ein einziges Werk von ihm gesehen zu haben? Soll ich das ? 

SoLness wendet sich halb zur Seite und murmelt Hin - fragen Sie jetzt nicht 
weiter. 

Brovık Doch. Antworten Sie mir darauf! Soll ich so ganz arm aus dem 
Leben scheiden ? 

SoLness ‚scheint mit sich selbst zu kämpfen; endlich sagt er mit gedämpfter, aber 
fester Stimme Sie müssen aus dem Leben gehen, so gut Sie es eben 
können. 

Brovı& Schön! Er geht durchs Zimmer. 

SoLness geht ihm nach, halb verzweifelt Ich kann ja doch nicht anders, ver- 
stehen Sie! Ich bin nun einmal so, wie ich bin! Und umschaffen kann 
ich mich doch auch nicht. 

Brovıx Nein, nein — das können Sie wohl nicht. Schwankt und bleibt am 
Tische vor dem Sofa stehen Erlauben Sie mir ein Glas Wasser ? 

SoLness Bitte sehr. Schenkt ein und reicht ihm das Glas. 

Brovik Danke. Trinkt und stellt das Glas wieder hin. 

Solneß geht zur Türe des Zeichenzimmers und schließt sie auf. 

Sorness Ragnar - kommen Sie und begleiten Sie Ihren Vater nach Haus. 
Ragnar steht rasch auf. Er und Kaja treten ins Arbeitszimmer. 

RAGNAR Was ist dir, Vater? 

Brovık Gib mir deinen Arm. Und laß uns gehen. 

RAGnAR Jawohl. Mach dich auch fertig, Kaja. 

Sorness Fräulein Fosli muß noch bleiben. Nur einen kleinen Augen- 
blick noch. Es ist noch ein Brief zu schreiben. 

Brovıx mit einem Blick auf Solneß Gute Nacht! Schlafen Sie wohl - wenn 
Sie können. 

SoLness Gute Nacht! Brovik und Ragnar ab durch die Tür des Vorzimmers. 
Kaja geht zum Pult. Solneß steht mit gesenktem Kopf am Lehnstuhl. 

KajJa unsicher Ein Brief soll -? 

SoLness kurz Nein doch - nein! B/ickt sie rauh an Kaja! 

KajJa ängstlich, leise Ja! 
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SOLNESS xeigt befehlend mit dem Finger nach dem Fußboden Kommen Sie 
her! Auf der Stelle! 

Kaja zögernd Ja. 

SoLnEss wie oben Näher! 

Kaya geborcht Was wollen Sie von mir? 

SOLNESS sieht sie eine Weile an Habe ich etwa Ihnen die Geschichte zu 
verdanken ? 

KAjJA Nein, nein, glauben Sie das nur nicht! 

Sorness Aber heiraten — das wollen Sie doch jetzt. 

Kaja leise Ragnar und ich sind schon vier — fünf Jahre verlobt, und - 

SOLNEsS Und da meinen Sie, es muß ein Ende haben. Was? 

KajA Ragnar und der Onkel sagen, ich soll. Und da muß ich mich wohl 
fügen. 

SoLnzss sanfter Kaja, haben Sie nicht auch im Grunde Ragnar ein biß- 
chen gern? 

KajA Ich hatte Ragnar einmal sehr, sehr gern. - Bis ich hierher zu Ihnen 
kam. 

SoLnEss Aber jetzt nicht mehr? Gar nicht mehr? 

Kaya leidenschaftlich, hebt die Hände gefaltet zu ihm auf Ach, Sie wissen 
ja — jetzt habe ich nur einen einzigen gern! Und sonst keinen auf der 
ganzen Welt! Und nie und nimmer werdeich einenandern gern haben 
können. 

SoLNEsS Ja, das sagen Sie. Und trotzdem gehen Sie von mir weg. Lassen 
mich hier allein sitzen mit der ganzen Geschichte. 

KajA Aber könnte ich denn nicht bei Ihnen bleiben, auch wenn Ragnar - ? 

SOLNESS abweisend Nein, nein, das läßt sich auf keinen Fall machen. 
Wenn Ragnar geht, um selbständig zu arbeiten, dann hat er Sie ja doch 
selber nötig. 

Kaja ringt die Hände Ach, ich glaube, ich kann mich von Ihnen nicht 
trennen! Es ist geradezu ein Ding der Unmöglichkeit, glaube ich. 
SoLness Dann sehen Sie zu, daß Sie Ragnar von diesen dummen Ideen 
abbringen. Heiraten Sie ihn, soviel Sie wollen — verändert den Ton — das 
heißt — reden Sie ihm zu, daß er hier bleibt in seiner guten Stellung. 

Dann kann ich Sie ja doch auch behalten, liebe Kaja. 

KajJa Ach ja, wie wunderschön wäre es, wenn es sich so einrichten ließe! 

SoLNESS mimmt ihren Kopf in beide Hände und flüstert Denn ich kann ohne 
Sie nicht sein, sehen Sie. Ich muß Sie um mich haben tagaus, tagein. 

KajA nervös hingerissen Ach Gott! Ach Gott! 

SOLNESS drückt ihr einen Kuß aufs Haar Kaja — Kajal 

KajJa sinkt vor ihm nieder Oh, wie gut — wie unsäglich gut Sie gegen mich 
sind! 

SoLnzss heftig Stehen Sie auf! So stehen Sie doch auf, zum —! Ich glaube, 
ich höre jemand. Er hilft ihr auf. Sie wankt zum Pult. 

Frau Solneß erscheint in der Tür rechts. Sie sieht mager und vergrämt aus, 
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hat aber Spuren einstiger Schönheit. Blonde Hängelocken. In elegantem, schwar- 
zem Kostüm. Sie spricht etwas langsam und mit klagender Stimme. 

Frau SoLness in der Tür Halvard! 

SoLngss dreht sich um Ach, du bist es, liebe —? 

Frau SoLness mit einem Blick auf Kaja Ich- ich komme wohl ungelegen, 
scheint mir. 

Sorness Durchaus nicht. Fräulein Fosli hat nur noch einen kleinen Brief 
zu schreiben. 

Frau SoLngss Ja, das sche ich. 

SoLness Was wolltest du denn von mir, Aline? 

Frau Sorness Ich wollte nur sagen, Doktor Herdal ist drin im Erker. 
Du kommst wohl auch herein, Halvard ? 

Souness sieht sie mißtrauisch an Hm - muß mich denn der Doktor so not- 
wendig sprechen ? 

Frau SoLness So notwendig gerade nicht. Er ist gekommen, um mich 
zu besuchen. Und da möchte er natürlich dich auch begrüßen. 

Sorness Jacht leise Kann es mir denken, jawohl. Na, dann mußt du ihn 
schon bitten, sich ein wenig zu gedulden. 

Frau Sorness Dann kommst du also später hinein ? 

Sorness Vielleicht. Später — später, meine Liebe. Es dauert noch etwas. 

Frau SoLness wieder mit einem Blick auf Kaja Ja, vergiß es aber nicht, 
Halvard. Zieht sich zurück und schließt die Tür hinter sich. 

Kaja leise Ach Gott, ach Gott - die gnädige Frau denkt gewiß schlecht 
von mir! 

Sorness Ach, Unsinn. Wenigstens nicht mehr als gewöhnlich. Aber es 
ist doch besser, Sie gehen jetzt, Kaja. 

Kaja Ja, ja, jetzt muß ich gehen. 

SoLness streng Und die andere Geschichte da, die bringen Sie mir in 
Ordnung, hören Sie! 

Kaja Ach, wenn es doch nur von mir abhinge — dann - 

Sorness Ich will sie in Ordnung haben, sage ich! Und das gleich morgen! 

Kaya angstvoll Wenn es anders nicht geht, so will ich gern mit ihm 
brechen. 

Sorness aufbegehrend Brechen?! Sind Sie wahnsinnig geworden? Sie 
wollen mit ihm brechen ? 

Kaja verzweifelt Ja, lieber noch das. Denn ich muß - ich muß bei Ihnen 
bleiben. Kann Sie nicht verlassen! Das ist ganz - ganz unmöglich! 
Sorness platzt heraus Aber zum Donnerwetter - und Ragnar? Ragnar, 

den will ich doch gerade haben - 
Kaya sieht ihm erschrocken an Hauptsächlich wegen Ragnar haben - Sie — 
Sorness faßt sich Ach, nicht doch — nein! Sie begreifen aber auch gar 
nichts. Sanft und leise Sie will ich natürlich da haben. In erster Linie 
Sie, Kaja. Aber gerade deswegen müssen Sie auch Ragnar zureden, in 
seiner Stellung zu bleiben. So, so - nun gehen Sie nach Haus. 
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KajJAa Also dann — gute Nacht! 

SoLness Gute Nacht! Indem sie sich zum Gehen anschickt Ach hören Sie 
mal! Liegen Ragnars Zeichnungen da drin? 

Kaya Ja, ich habe nicht gesehen, daß er sie mitgenommen hat. 

SoLngss Dann gehen Sie hinein — und holen Sie sie mir. Ich könnte sie 
mir vielleicht doch ein bißchen ansehen. 

Kaja erfreut Ach ja, tun Sie das doch! 

SoLnEss Ihretwegen, liebe Kaja. Na also her damit, fix - hören Sie! Kaja 
eilt ins Zeichenzimmer, wühlt ängstlich in der Schublade herum, holt eine Mappe 
daraus hervor und bringt sie. 

Kaja Da sind alle Zeichnungen. 

SoLnEss Schön. Legen Sie sie da auf den Tisch. 

Kaja /egr die Mappe hin Gute Nacht denn — bittend - und denken Sie gut 
und lieb von mir. 

Sorness Ach, das tue ich doch immer. Gute Nacht, liebe kleine Kajal 
Blickt verstohlen nach rechts So gehen Sie doch! 

Frau Solneß und Doktor Herdal kommen durch die Tür rechts. Er ist ein 
älterer, wohlbeleibter, bartloser Herr mit rundem, zufriedenem Gesicht, hat 
dünnes, helles Haar und trägt eine goldene Brille. 

Frau SoLnEss noch in der Tür Halvard, ich kann den Doktor nicht länger 
halten. 

SoLnEss Na, so kommen Sie nur herein. 

Frau SoLness Xu Kaja, die die Pultlampe berunterschraubt Schon fertig mit 
dem Brief, Fräulein ? 

Kaja verwirrt Brief —? 

Soness Es war nur ein ganz kurzer. 

Frau Sorness Der muß aber sehr kurz gewesen sein. 

SoLnEss Gehen Sie nur, Fräulein Fosli. Und seien Sie morgen pünktlich 
wieder da. 

Kaja Das werde ich. - Gute Nacht, gnädige Frau! Sie geht ab durch das 
Vorzimmer. 

Frau Sorness Du kannst zufrieden sein, Halvard, daß du das Fräulein hast. 

Sorness Ja, das bin ich auch, Sie ist vielseitig verwendbar. 

Frau Sorness Es scheint so. 

HERDAL Auch flott in der Buchführung ? 

SoLnEss Na — etwas Übung hat sie sich ja angeeignet in den zwei Jahren. 
Und dann ist sie gutmütig und willig zu allen möglichen Dingen. 

Frau Sorness Das muß ja sehr angenehm sein - 

SoLnEss Ist es auch. Besonders wenn man nicht verwöhnt ist in dem 
Punkt. 

FRAU SoLNEsS mit mildem Vorwurf Kannst du das behaupten, Halvard ? 

Sornessj Ach nein, nein, liebe Aline. Ich bitte um Entschuldigung. 

Frau Sorness Keine Ursache. - Doktor, Sie kommen doch später wie- 
der und trinken den Tee mit uns? 
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HerovaL Sowie ich mit meinem Krankenbesuch fertig bin, komme ich. 
Frau Sorness Sehr liebenswürdig. Sie geht ab durch die Tür rechts. 
Sorness Haben Sie Eile, Doktor? 

HErDAL Nein, durchaus nicht. 

Sorness So könnte ich also ein bißchen mit Ihnen plaudern ? 

Herpa Wird mir sehr angenehm sein. 

Sorness Dann wollen wir uns setzen. Er bietet Herdal den Platz im 
Schaukelstuhl an und setzt sich selbst in den Lehnstubl. Sieht ihn prüfend an 
Sagen Sie einmal - ist Ihnen etwas aufgefallen an Aline? 

HerovarL Eben, während sie hier war, meinen Sie ? 

Sorness Ja. Mir gegenüber. Haben Sie da etwas bemerkt ? 

Heroar Jächelnd Na, Donnerwetter ja — das mußte man doch merken - 
daß Ihre Frau — hm. 

Sorness Nun? 

Hervar - daß Ihre Frau keine besondere Vorliebe für dieses Fräulein 
Fosli hat. 

SoLness Weiter nichts? Das — das habe ich schon selbst bemerkt. 

HerDaL Und das ist ja auch eigentlich kein Wunder. 

SoLNESS Was? 

HerDAL Daß sie es nicht gerade gern sieht, wenn Sie tagtäglich ein frem- 
des Frauenzimmer bei sich haben. 

Sorness Ja, ja- da mögen Sie recht haben. Und Aline auch. Aber das - 
das läßt sich nun einmal nicht ändern. 

Hervaı Können Sie sich denn keinen Buchhalter nehmen? 

Sorness Den ersten besten Kerl? Nein, danke — damit ist mir nicht ge- 
dient. 

HerDAaL Aber wenn nun Ihre Frau -? Schwach, wie sie ist -—. Wenn sie 
es nun nicht erträgt, diese Sache mit anzusehen ? 

Sorness Na, dann in Gottes Namen ist es auch einerlei — hätte ich beinah 
gesagt. Ich muß die Fosli behalten; kann niemand anders gebrauchen 
als gerade sie. 

HERDAL Keinen andern ? 

SoLness Nein — keinen andern. 

HERDAL rückt seinen Stuhl näher Nun hören Sie mich einmal an, lieber 
Herr Solneß. Erlauben Sie mir in aller Vertraulichkeit eine Frage ? 

Sorness Bitte schön! 

HerDAaL Weiber, sehen Sie - die haben in gewissen Dingen eine verflucht 
feine Nase. 

Sorness Die haben sie. Nichts wahrer als das. Nun - und ? 

Hervar Na. So hören Sie weiter. Wenn nun Ihre Frau diese Fosli 
schlechterdings nicht ausstehen kann —? 

Sorness Ja, und was dann? 

HERDAL - hat sie dann nicht so ein - ein klein bißchen Grund zu dieser 
unwillkürlichen Abneigung ? 
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SOLNESS sieht ihn an und steht auf Oho! 

HErDAL Nehmen Sie es mir nicht übel. Aber - hat sie das nicht? 

SoLNESS kurz und bestimmt Nein. 

HERDAL Nicht den allermindesten Grund also? 

Soness Keinen andern Grund als ihren eigenen Argwohn. 

HerDaAL Ich weiß, daß Sie in Ihrem Leben verschiedene Frauen ge- 
kannt haben. 

SoLnEss Ja, das habe ich. 

HErDAL Und auch, daß Sie einige davon ganz gern gehabt haben. 

Sorness Auch das. 

HERDAL Aber in der Sache hier mit Fräulein Fosli -? Hier ist also nichts 
Derartiges mit im Spiel? 

SoLness Nein, ganz und gar nichts - von meiner Seite. 

HERDAL Aber doch von ihrer Seite? 

Sorness Danach, scheint mir, haben Sie kein Recht zu fragen, lieber 
Doktor. 

HErDAL Es war die feine Nase Ihrer Frau, von der wir ausgingen. 

SoLNness Richtig, ja. Und insofern - senkt die Stimme — Alinens feine 
Nase — wie Sie sagen — hat die Probe denn auch gewissermaßen be- 
standen. 

HeErDAL Na - sehen Sie wohl! 

SOLNESS serzt sich Herr Doktor - jetzt will ich Ihnen eine sonderbare 
Geschichte erzählen. Wenn Sie sie hören wollen, heißt das. 

HerDaL Sonderbare Geschichten höre ich immer gern. 

SoLness Na gut. Sie entsinnen sich wohl, daß ich den alten Brovik und 
seinen Sohn in meine Dienste genommen habe - nachdem es mit dem 
Alten arg zurückgegangen war. 

HerDAL Das ist mir so ziemlich bekannt — jawohl. 

Sorness Denn, sehen Sie, das sind im Grunde ein paar tüchtige Bur- 
schen, die beiden. Sie haben Fähigkeiten, jeder in seiner Art. Da aber 
ist der Sohn auf die Idee gekommen, sich zu verloben. Und dann 
wollte er natürlich auch heiraten —- und anfangen, selber zu bauen. 
Denn solche Geschichten haben sie samt und sonders im Kopf, die 
jungen Leute. 

HERDAL Jacht Ja, es ist eine üble Angewohnheit von ihnen, daß sie sich 
so gern kriegen wollen. 

Sorness Schön. Aber damit konnte mir doch nicht gedient sein. Denn 
Ragnar, den hatte ich ja selber nötig. Und den Alten auch. Sehen Sie, 
der ist nämlich ganz famos zu gebrauchen bei Berechnungen von 
Tragfähigkeit und Rauminhalt - und wie der Teufelskram sonst heißt. 

HERDAL Je nun, das gehört wohl auch mit dazu. 

Sorness Allerdings. Aber Ragnar, der wollte sich selbständig machen 
um jeden Preis. Da war nichts zu wollen. 

HerDAL Dann blieb er ja aber trotzdem bei Ihnen. 
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SoLNEss Ja - nun passen Sie einmal auf. Eines Tages, da kommt sie, die. 
Kaja Fosli, hier herauf, um den Broviks eine Bestellung auszurichten. 
Nie war sie vordem hier gewesen. Und als ich sah, wie furchtbar die 
beiden ineinander verschossen waren, da stieg in mir plötzlich der 
Gedanke auf: hätte ich das Mädchen hier im Büro, dann bliebe viel- 
leicht Ragnar auch da. 

HervaL Das war ja ein ganz erklärlicher Gedanke. 

Sorness Ja, aber ich sagte in dem Augenblick kein Sterbenswörtchen. 
Ich stand nur da und sah sie an —- und wünschte so recht intensiv, ich 
hätte sie hier. Dann sagte ich ihr ein paar freundliche Worte — über 
ganz gleichgültige Dinge. Und dann ging sie ihres Weges. 

HERDAL Nun? 

Sorness Aber den Tag darauf, so um Feierabend, als der Alte und 
Ragnar nach Hause gegangen waren, da kam sie wieder her und tat so, 
als hätte ich mit ihr eine Vereinbarung getroffen. 

Herpa Eine Vereinbarung? Worüber? 

SoLnEss Genau über das, was ich nur im stillen gewünscht — was ich aber 
auch nicht mit einem Wort berührt hatte. 

HERDAL Sehr merkwürdig, das. 

SoLngss Ja, nicht wahr? Und nun wollte sie wissen, was sie hier zu tun 
hätte - ob sie den nächsten Morgen gleich anfangen dürfte. Und der- 
gleichen mehr. 

HeErDAL Glauben Sie nicht, sie hat es getan, um mit ihrem Bräutigam 
zusammen zu sein? 

Sorness Das war auch mein erster Gedanke. Aber nein, es verhielt sich 
nicht so. Von ihm glitt sie, sozusagen, ganz fort - als sie erst hier bei 
mir war. 

HerDAL Und glitt zu Ihnen hinüber? 

Sorness Ja, vollständig. Ich merke, sie fühlt es, wenn ich sie von hinten 
ansehe. Sie bebt und zittert, sobald ich nur in ihre Nähe komme. Was 
halten Sie davon? 

HErDAL Hm - das läßt sich schon erklären. 

Sorness Nun gut — aber das andere? Daß sie glaubte, ich hätte ihr 
gesagt, was ich bloß gewünscht und gewollt hatte — so in aller Stille. 
In meinem Innern. Für mich allein. Was sagen Sie dazu? Können Sie 
mir so etwas erklären, Doktor? 

Herpa Nein, darauf lasse ich mich nicht ein. 

SouLness Konnt’ es mir im voraus denken. Deshalb habe ich bisher auch 
nie davon reden wollen. - Aber auf die Dauer ist mir die Sache ver- 
dammt lästig, verstehen Sie. Da muß ich tagtäglich so tun, als ob -—. 
Und es ist ja eine Sünde an dem armen Ding. Aeftig Aber ich kann 
nicht anders. Denn läßt sie mich im Stich, dann geht auch Ragnar 
seiner Wege. 

HeErDAL Und Ihrer Frau haben Sie diesen Sachverhalt nie erzählt? 
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SoLness Nein. 

HERDAL Mein Gott, warum tun Sie denn das nicht? 

SOLNESS sieht ihn fest an und sagt leise Weil mir ist, als liege darin gewisser- 
maßen — etwas wie eine wohltuende Selbstjustiz, wenn ich mir von 
Aline »ınrecht tun lasse. 

HERDAL schüttelt den Kopf Davon verstehe ich kein Sterbenswörtchen. 

SoLNEsS Ja, sehen Sie — so trage ich nämlich doch gewissermaßen ein 
klein wenig ab von einer bodenlosen, unermeßlichen Schuld - 

HervaL Ihrer Frau gegenüber ? 

SoLngss Jawohl. Und das verschafft dem Gemüt doch immerhin etwas 
Erleichterung. Man kann sich eine Weile mal verschnaufen, verstehen 
Sie. 

HERDAL Weiß Gott, nein - ich verstehe kein Wott. 

SOLNESS abbrechend, indem er wieder aufsteht Ja, ja, ja- also reden wir auch 
nicht mehr davon. 

Er geht mit nachlässigen Schritten durchs Zimmer, kehrt um und bleibt 
am Tisch stehen. 

SoLneEss sieht den Doktor mit schalkhaftem Lächeln an Sie meinen wohl, 
nun haben Sie mich so recht schön aufs Glatteis geführt, Doktor. 

HERDAL ezwas ärgerlich Aufs Glatteis? Auch davon verstehe ich nicht 
das mindeste, Herr Solneß. 

Sorness Ach, nur mit der Sprache heraus! Denn das habe ich ganz gut 
bemerkt, Sie! 

HerDAL Was haben Sie bemerkt? 

SOLNESS mit gedämpfter Stimme, langsam Daß Sie da ganz harmlos umher- 
gehen und mich aufs Korn nehmen. 

HERrDAL Ich täte das? Du lieber Himmel, warum sollte ich denn das tun ? 

SoLness Weil Sie glauben, ich — aufbegehrend Na Donnerwetter — Sie 
glauben von mir dasselbe, was Aline glaubt?! 

HerDAL Und was glaubt denn Ihre Frau von Ihnen? 

SoLNEss, sich wieder beherrschend Sie glaubt nachgerade, ich sei - wie soll 
ich sagen? — krank. 

HerpaL Krank! Siel Davon hat sie mir nie ein Sterbenswort gesagt. 
Und was sollte Ihnen denn fehlen, Verehrtester ? 

SOLNESS beugt sich über die Stuhllehne und flüstert Aline bildet sich ein, ich 
sei verrückt. Das tut sie. 

HERDAL szeht auf Aber liebster, bester Herr Solneß -! 

SoLnEss Ja, so wahr ich lebe - das tut siel So ist es. Und die Meinung 
hat sie auch Ihnen beigebracht. Ach, ich versichere Ihnen, Doktor, - 
ich merke es Ihnen nur zu deutlich an. Ich lasse mich nämlich nicht 
so leicht hinters Licht führen - Sie, das kann ich Ihnen sagen. 

HERDAL blickt ihn verwundert an Nie, Herr Solneß — niemals ist mir der 
leiseste Gedanke an so etwas gekommen. 

SoLNESS mit einem ungläubigen Lächeln So? Wirklich nicht? 
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HErDAL Nein, niemals! Und Ihrer Frau gewiß auch nie. Darauf, glaube 
ich, könnte ich getrost einen Eid ablegen. 

SoLngss Oh, das sollten Sie doch lieber bleiben lassen. Denn in ge- 
wisser Beziehung, sehen Sie, da — da könnte sie am Ende auch Grund 

. haben, so etwas zu glauben. 

HerDAL Nein, da muß ich aber doch sagen -! 

SoLness abbrechend, mit einer Handbewegung Schon gut, lieber Doktor, 
gehen wir auf die Sache nicht näher ein. Es ist besser, jeder behält 
seine Ansicht für sich. In einer Art stiller Vergnügtheit. Aber hören 
Sie mal, Doktor — hm. 

HERDAL Nun? 

SorLness Wenn Sie nun nicht glauben, ich sei sozusagen krank — oder 
nicht ganz richtig — oder verrückt - und so weiter — 

HerpAL Was dann, meinen Sie? 

SoLness Dann bilden Sie sich doch natürlich ein, ich sei ein außer- 
ordentlich glücklicher Mann ? 

HerovaAL Sollte das nur eine Einbildung sein? 

SoLness Jacht Gott bewahre, wo denken Sie hin! Stellen Sie sich doch 
nur vor — der Baumeister Solneß zu sein! Halvard Solneß! Donner- 
wetter jal 

HervaL Nun, ich muß gestehen - mir kommt es vor, als hätten Sie in 
ganz unglaublichem Maße Glück gehabt. 

SoLness unterdrückt ein schwermütiges Lächeln Das habe ich auch. In der 
Beziehung kann ich nicht klagen. 

Hervar Gleich zu Anfang da brannte Ihnen die gräßliche alte Räuber- 
burg nieder. Und das war doch wahrhaftig ein großer Gewinn. 

SoLNness ernst Was da niederbrannte, war Alines Elternhaus. Vergessen 
Sie das nicht. 

HervaL Ja, für Ihre Frau muß es allerdings ein schwerer Kummer ge- 
wesen sein. 

Sorness Sie hat ihn bis auf den heutigen Tag nicht verwunden. In 
diesen ganzen zwölf oder dreizehn Jahren nicht. 

HerpaL Was hinterher kam, das war wohl der schwerste Schlag für sie. 

Sornsss Eins wie das andere. 

HerovaL Aber Sie - Sie selbst —, Sie haben sich dabei emporgeschwun- 
gen. Da hatten Sie angefangen als ein armer Bursch vom Lande - und 
jetzt stehen Sie da als der Erste Ihres Faches. Ach ja, Herr Solneß, 
Sie haben wahrhaftig Glück gehabt! 

SoLNness sieht ihn schen an Ja, aber das ist’s doch eben, wovor mir so 
entsetzlich graut. 

HerDAL Ihnen graut? Weil Sie Glück haben ? 

SorLness Angst und bange ist mir früh und spät — furchtbar. Denn 
einmal, sehen Sie, muß doch wohl der Rückschlag kommen. 

HerDAL Ach Unsinn! Woher sollte der Rückschlag kommen ? 
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SoLness fest und sicher Der kommt von der Jugend. 

HErDAL Pah! Die Jugend! Sie wirft man doch noch nicht zum alten 
Eisen, sollte ich meinen. Ach nein - Sie stehen doch heute so turmfest 
da, wie vielleicht niemals zuvor. 

SoLness Der Rückschlag kommt. Ich ahne ihn. Und ich fühle, wie er 
näher zieht. Irgendeiner drängt sich vor mit der Forderung: Tritt 
zurück hinter mich! Und alle die andern stürmen ihm nach und 
drohen und schreien: Platz gemacht, Platz - Platz! Jawohl, passen Sie 
nur auf, Doktor. Eines Tages, da kommt die Jugend her und klopft 
an die Tür - 

HERDAL /achend Na, du lieber Gott, und was dann? 

SoLness Was dann? Ja, dann ist es aus mit dem Baumeister Solneß. 
Es klopft an die Tür links. 

SOLNESS fährt zusammen Was ist denn das? Haben Sie nicht gehört? 

HerDAL Es hat geklopft. 

SoLnzss /aut Herein! 

Hilde Wangel tritt durch die Vorzimmertür ein. Sie ist von mittlerer Größe, 
geschmeidig und zierlich gebaut. Von der Sonne ein wenig gebräunt. Touristen- 
anzug, den Rock aufgeschürzt, umgeschlagenen Matrosenkragen, ein See- 
mannshütchen auf dem Kopf. Ranzen auf dem Rücken, Plaid in einem Riemen, 
und einen langen Bergstock in der Fand. 

HıLDeE geht mit freudestrahlenden Augen auf Solneß zu Guten Abend! 

SOLNESS sieht sie unsicher an Guten Abend - 

HııDe /achend Ich glaube gar, Sie kennen mich nicht mehr! 

Sorness Nein - allerdings, ich muß gestehen — im ersten Augenblick - 

HERDAL nähert sich Aber ich kenne Sie noch, Fräulein — 

HıLDE vergnügt Ah, Sie sind’s —| 

HERDAL Ja freilich bin ich es. Zu Solneß Wir haben uns diesen Sommer 
auf einer Station im Hochgebirge getroffen. Zu Hilde Was ist denn 
aus den anderen Damen geworden ? 

HırdE Ach die — die sind westwärts gereist. 

HeErDAL Denen war’s gewiß nicht recht, daß wir abends so viel Spek- 
takel gemacht haben. 

Hıroe Nein, schwerlich war ihnen das recht. 

HERDAL droht mit dem Finger Und leugnen können Sie auch nicht, daß 
Sie ein bißchen mit uns kokettiert haben. 

HııpE Das war doch gewiß unterhaltsamer, als da zu sitzen und mit den 
alten Weibern Socken zu stricken. 

Herpa /Jacht Da gebe ich Ihnen vollkommen recht. 

SoLnsss Sind Sie heut abend angekommen ? 

HırpE Ja, soeben bin ich angekommen. 

HErDAL Ganz allein, Fräulein Wangel? 

Hııpe Freilich! 

Sorness Wangel? Wangel heißen Sie? 
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Hıroe sieht ihn lustig-verwundert an Allerdings - ich bin so frei. 

Sorness Dann sind Sie vielleicht eine Tochter von dem Bezirksrat in 
Lysanger? 

HıLoE wie oben Ja, wessen Tochter sollte ich denn sonst wohl sein? 

Sorness Nun, dann haben wir uns doch schon da oben gesehen - den 
Sommer, als ich dort war und den 'Turm auf die alte Kirche gebaut 
habe. 

HırDe ernster Das war allerdings damals. 

SoLness Na, das ist lange her. 

HıLDe sieht ihn fest an Genau zehn Jahre ist es her. 

SoLness Und damals waren Sie doch wohl noch ein Kind, denke ich mir. 

HırDe leicht hinwerfend Na immerhin so zwölf, dreizehn Jahre. 

HerDAL Sind Sie hier zum ersten Mal in der Stadt, Fräulein Wangel? 

Hıroe Ja freilich. 

SoLness Und Sie kennen hier am Ende niemand ? 

Hıroe Niemand außer Ihnen. Und dann Ihre Frau. 

SoLness So, die kennen Sie auch? 

Hıroe Bloß oberflächlich. Wir waren ein paar Tage zusammen im 
Sanatorium — 

Sorness Ach so, da oben. 

Hııpe Sie hat gesagt, ich dürfte sie besuchen, wenn ich einmal in die 
Stadt käme. Lächelt Das hätte sie übrigens gar nicht nötig gehabt. 

Sorness Daß sie davon gar nichts gesagt hat — 

Hilde lehnt den Bergstock an den Ofen, schnallt den Ranzen ab und legt ihn 
mit dem Plaid aufs Sofa. Herdal will ihr behilflich sein. Solneß steht da und 
sieht sie an. 

HıLoe geht auf ihn zu Na, so bitte ich denn um die Erlaubnis, die Nacht 
hierbleiben zu dürfen. 

SoLness Aber mit dem größten Vergnügen! 

Hıroe Ich habe nämlich keine andern Kleider als die, in denen ich gehe 
und stehe. Ja, und etwas Unterzeug habe ich noch im Ranzen. Aber 
das muß in die Wäsche. Denn es ist enorm dreckig. 

Sorness Ach, da kann schon geholfen werden. Ich will nur gleich 
meiner Frau sagen — 

Herpa Und ich will also inzwischen meinen Krankenbesuch machen. 

Sorness Ja, tun Sie das. Und später kommen Sie ja doch wohl wieder. 

HERDAL /ustig, mit einem Blick auf Hilde Na, darauf können Sie Gift 
nehmen! ZLachend Sie haben doch richtig prophezeit, Herr Solneß! 

SOLNESS Wieso ? 

HervaL Die Jugend ist also doch gekommen und hat bei Ihnen ange- 
klopft. 

SoLnEss aufgeräumt Ja, aber freilich auf andere Art. 

Hervar Allerdings. Ist nicht zu leugnen! 

Er geht durch die Vorzimmertür hinaus. 
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SoLNnEss öffnet die Tür rechts und spricht ins Nebenzimmer hinein Aline! Ach 
komm doch bitte einmal herein. Ein Fräulein Wangel ist da, die du 
kennst. 

Frau SoLness erscheint in der Tür Wer, sagst du, ist da? Erblickt Hilde 
Ach, Sie sind’s, Fräulein? Gebt näher und reicht ihr die Hand So sind 
Sie also doch einmal in die Stadt gekommen ? 

Sornzss Fräulein Wangel ist eben erst angekommen. Und sie hat ge- 
beten, die Nacht über hierbleiben zu dürfen. 

Frau Sorness Hier bei uns? Mit Vergnügen. 

SoLnEss Um ihre Sachen ein bißchen in Ordnung zu bringen, weißt du. 

Frau Sorness Ich will für sie sorgen, so gut ich kann. Das ist ja doch nur 
meine Pflicht. Ihr Koffer kommt wohl nach. 

Hııde Ich habe keinen Koffer. 

FrAu SoLness Nun, das wird sich schon machen lassen, hoffe ich. Für 
den Augenblick müssen Sie aber hier bei meinem Mann vorlieb neh- 
men. Inzwischen sorge ich dafür, daß man ein Zimmer für Sie ein 
bißchen behaglich herrichtet. 

SorLness Könnten wir nicht eines von den Kinderzimmern nehmen? 
Denn die, die sind doch ganz in Ordnung. 

Frau Sorness Ach ja. Da haben wir mehr als genug Platz. Zu Hilde 
Nun setzen Sie sich und ruhen Sie sich ein wenig aus. Gebr rechts hinaus. 
Hilde schlendert, die Flände auf dem Rücken, im Zimmer umher und sieht 
bald dieses, bald jenes an. Solneß steht vorne am Tisch, ebenfalls die Hände auf 
dem Rücken, und folgt ihr mit den Augen. 

HıLDe bleibt stehen und sieht ihn an Sie, haben Sie mehrere Kinderzimmer ? 

SoLness Drei Kinderzimmer sind im Hause. 

Hırpe Ist wohl nicht möglich? Dann haben Sie gewiß schrecklich viel 
Kinder? 

Sorness Nein. Wir haben kein Kind. Aber Sie könnten doch jetzt einst- 
weilen das Kind im Hause sein. 

HırpE Für diese Nacht, ja. Ich werde nicht schreien. Ich will versuchen 
zu schlafen wie ein Bär. 

SOLNESS Ja, Sie müssen schrecklich müde sein, denk ich mir. 

Hırode Bewahre! Aber trotzdem -. Es ist nämlich rasend schön, so 
dazuliegen und zu träumen. 

SoLness Träumen Sie oft in der Nacht? 

HırpE Ja doch -! Fast immer. 

SoLness Wovon träumen Sie denn meistens? 

HııpeE Das sage ich Ihnen jetzt nicht. Ein andermal - vielleicht. Sie 
schlendert wieder durchs Zimmer, bleibt am Pult stehen und wühlt ein wenig 
in den Büchern und Papieren herum. 

SoLnEss kommt näher Suchen Sie etwas? 

Hırpe Nein, ich sehe mir nur das alles hier an. Drebt sich um Darf ich 
vielleicht nicht? 
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Sorness Oh, ich bitte sehr. 

Hıroe Schreiben Sie in das große Protokollbuch da? 

Sorngss Nein, das tut die Buchhalterin. 

Hıroe Ein Frauenzimmer ? 

Soness Jächelnd Ja natürlich. 

Hınoe Eine, die hier immer um Sie ist? 

SoLNESS Ja. 

Hırpe Ist sie verheiratet? 

SoLngss Nein, es ist ein Fräulein. 

HırpE Ah so. 

Sorness Aber wahrscheinlich heiratet sie jetzt bald. 

Hııpe Das ist ja gut für das Fräulein. 

SorLness Aber für mich kaum. Dann habe ich doch niemand, der mir 
hilft. 

Hınoe Könnten Sie denn keine andere kriegen, die ebenso tüchtig ist? 

Sorness Vielleicht würden Sie hier bleiben und - und ins Protokollbuch 
schreiben ? 

Hınds sieht ihn von oben bis unten an Na, hören Sie mal —! Nein — dafür 
bedanken wir uns schönstens! Sie schlendert wieder durchs Zimmer und 
setzt sich in den Schaukelstuhl. Solneß geht ebenfalls zum Tisch. 

Hıroe gleichsam fortfahrend — denn hier gibt es doch wohl anderes zu tun 
als dergleichen. Sieht ihm lächelnd an Meinen Sie nicht auch ? 

Sorness Versteht sich. Vor allen Dingen wollen Sie natürlich Einkäufe 
machen und sich recht schön ausstaffieren. 

HırDe /ustig Nein, das, meine ich, laß ich lieber bleiben. 

SoLNEss So? 

Hıre Ja, ich habe nämlich mein ganzes Geld durchgebracht, wissen Sie. 

Sorness Jacht Also weder Koffer noch Geld! 

Hıroe Keins von beiden. Aber ich pfeif drauf - mir kann es jetzt gleich 
sein. 

Sorness Sehen Sie, das mag ich an Ihnen leiden. 

Hııoe Nur das? 

Sorness Ach, das andere auch. Serzt sich in den Lehnstuhl Lebt Ihr Vater 
noch? 

Hırpe Ja, Vater lebt noch. 

Sorness Und Sie - Sie beabsichtigen wohl, hier zu studieren ? 

HıroE Ach, fällt mir nicht ein. 

Sorness Aber Sie bleiben doch wohl einige Zeit hier, denk ich. 

Hırpe Das hängt von den Umständen ab. Sie sirzt eine Weile da und 
blickt ihn, während sie schaukelt, halb ernsthaft, halb mit unterdrücktem 
Lächeln an. Dann nimmt sie den Hut ab und legt ihn vor sich auf den Tisch. 

Hırpe Herr Baumeister ? 

SoLnEss Ja? 

HıreE Sie sind wohl enorm vergeßlich ? 
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SoLness Vergeßlich? Nicht, daß ich wüßte. 

Hırpe Aber wollen Sie denn gar nicht mit mir reden von der Ge- 
schichte da oben? 

SOLNESS einen Augenblick betroffen In Lysanger? Gleichgültig Nun, dar- 
über ist doch nicht viel zu reden, finde ich. 

HıLıDe sieht ihm vorwurfsvoll an Wie können Sie nur so etwas sagen! 

SoLNEss Na, dann reden Sie doch zuerst drüber. 

Hıroe “Als der Turm fertig war, da hatten wir einen großen Rummel in 
der Stadt. 

SoLNEss Ja, den Tag vergesse ich so leicht nicht. 

Hıre /ächelt Nicht? Das ist aber nett von Ihnen! 

SoLness Nett? 

Hırve Auf dem Kirchplatz gab es Musik. Und viele, viele hundert 
Menschen. Wir Schulmädchen, wir waren in Weiß, Und alle hatten 
wir Fahnen. 

Sorness Ach ja, die Fahnen - an die erinnere ich mich sehr gut. 

Hırpe Dann stiegen Sie schnurstracke das Gerüst hinauf. Direkt hinauf 
bis zur allerobersten Stelle. Und einen großen Kranz hatten Sie mit. 
Und den Kranz hängten Sie hoch oben am Wetterhahn auf. 

SOLNESS kurz abbrechend Damals war das meine Gewohnheit. Das ist 
nämlich so ein alter Brauch. 

Hırde Es war wunderbar spannend, da unten zu stehen und zu Ihnen 
hinaufzublicken. Herrgott, wenn er jetzt abstürzte? - Er — der Bau- 
meister in eigener Person! 

SoLNESS will ablenken Ja, ja, ja— das hätte auch leicht geschehen können. 
Denn eine von diesen Teufelsmädels in Weiß - die gebärdete sich wie 
toll und schrie so zu mir hinauf — 

HırDe freudestrahlend »Hoch Baumeister Solneß!< Ja! 

SoLNESs - und schwenkte ihre Fahne so unsinnig hin und her - daß 
mir ganz wirr im Kopfe wurde bei dem Anblick. 

HıLDe leiser, ernsthaft Das 'Teufelsmädel — das war ich! 

SOLNESS richtet starr die Augen auf sie Davon bin ich jetzt überzeugt. 
Das müssen Sie gewesen sein. 

HırDE wieder lebhaft Es war ja so furchtbar schön und spannend. Ich 
konnte mir nicht denken, daß es auf der ganzen Welt einen Bau- 
meister gäbe, der einen so unermeßlich hohen Turm bauen könnte. 
Und dann, daß Sie selbst da oben standen, an der allerobersten 
Spitze! Leibhaftig! Und daß Ihnen gar nicht ein bißchen schwindlig 
wurde! Der Gedanke war es recht eigentlich, bei dem einem am aller- 
meisten — so -— schwindlig wurde. 

Sorness Woher wußten Sie denn so genau, daß mir nicht — 

HıLDE abwehrend Aber nein doch! Pfuil Das hat mir doch eine innere 
Stimme gesagt. Denn sonst hätten Sie doch nicht oben stehen und 
singen können. 


384 


Souness sieht sie verwundert an Singen? Ich hätte gesungen ? 

Hıroe Ja, das haben Sie doch getan. 

Sonness schüttelt den Kopf Ich habe nie in meinem Leben einen Ton ge- 
sungen. 

Free Doch. Damals haben Sie gesungen. Es hörte sich an wie Harfen 
in der Luft. 

Sorness gedankenvoll Sie ist doch etwas seltsam — diese ganze Ge- 
schichte. 

Hııde schweigt eine Weile, sieht ihn an und sagt mit gedämpfter Stimme Aber 
dann — nachher - da kam erst das Richtige. 

Sorness Das Richtige? 

Hırve sprühend-lebhaft Nun, daran brauche ich Sie doch wohl nicht zu 
erinnern? 

Souness Odoch! Helfen SieauchdarinmeinemGedächtnisein wenig nach. 

Hınoe Entsinnen Sie sich nicht, daß für Sie im Klub ein großes Fest- 
essen gegeben wurde? 

Sorness Jawohl. Das muß denselben Nachmittag gewesen sein. Denn 
am nächsten Morgen bin ich abgereist. 

HıLoE Und vom Klub waren Sie in unser Haus eingeladen zum Abend- 
essen. 

SoLness Ganz richtig, Fräulein Wangel. Merkwürdig, wie gut Sie sich 
alle Kleinigkeiten eingeprägt haben. 

Hıre Kleinigkeiten! Nein, Sie sind aber gut! Was das vielleicht auch 
eine Kleinigkeit, daß ich allein in der Stube war, als Sie eintraten ? 

SoLness So? Waren Sie das? 

Hırde, obme ihm zu antworten Damals haben Sie mich nicht Teufels- 
mädchen genannt. 

Sorness Nein, das habe ich wohl nicht getan. 

Hırde Sie haben gesagt, ich sähe wundervoll aus in dem weißen Kleid, 
wie eine kleine Prinzessin. 

SoLness Das war gewiß auch der Fall, Fräulein Wangel. Und außerdem 
- so leicht und frei, wie ich mich an dem Tage gefühlt habe - 

Hırpe Und dann haben Sie gesagt, wenn ich erst groß wäre, sollte ich 
Ihre Prinzessin sein. 

Souness Jacht ein wenig So, so — das habe ich auch gesagt? 

Hıroz Ja, allerdings. Und als ich dann fragte, wie lange ich warten 
solle, da haben Sie gesagt, Sie kämen in ungefähr zehn Jahren wieder 
— wie ein Troll, um mich zu entführen. Nach Spanien oder sonstwohin. 
Und da würden Sie mir ein Königreich kaufen — haben Sie ver- 
sprochen. 

SoLness wie oben Ja, nach einem guten Diner läßt man sich nicht lum- 
pen. Aber habe ich denn das alles wirklich gesagt ? 

Hırde Jacht still Freilich. Und Sie haben auch gesagt, wie das König- 
reich heißen sollte. 
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SoLness Nun, und? 

HırpE Königreich Apfelsinia, sagten Sie, sollte es heißen. 

Sorness Na, das war doch ein appetitlicher Name. 

Hııpe Nein, er gefiel mir gar nicht. Denn es klang so, als wollten Sie 
sich über mich lustig machen. 

SoLnEss Das ist aber doch sicher nicht meine Absicht gewesen. 

HınpE Nein, das war allerdings auch nicht anzunehmen. Nach dem, was 
Sie dann getan haben — 

Sorness Was in aller Welt habe ich denn noch getan? 

Hırpe Na, das fehlte noch, daß Sie auch das vergessen hätten! So 
etwas muß man doch behalten, meine ich. 

SOLNESS Ja, ja - geben Sie mir nur einen kleinen Fingerzeig, dann werde 
ich es vielleicht -. Nun? 

HırDe sieht ihn fest an Sie haben mich genommen und mich geküßt, 
Herr Baumeister. 

SOLNESS mit offenem Munde, steht vom Stuhl auf Das hätte ich getan ? 

Hıre Jaja, das haben Sie getan. Sie haben mich in beide Arme ge- 
nommen und mir den Kopf zurückgebogen und mich geküßt. Viele 
Male. 

Sorness Aber ich bitte Sie, liebes gutes Fräulein Wangel -! 

HırDde ‚sieht auf Sie wollen das doch nicht etwa leugnen? 

SoLnEss Doch - das leugne ich ganz entschieden! 

HırDe sieht ihn geringschätzig an Ah sol Sie dreht sich um und geht lang- 
samen Schrittes bis dicht an den Ofen. Da bleibt sie stehen, den Blick. abge- 
wandt, regungslos, die Hände auf dem Rücken. Kurze Pause 

SOLNESS nähert sich behutsam und bleibt hinter ihr stehen Fräulein Wangel -? 

HıLDE schweigt und rührt sich nicht. 

SoLness Stehen Sie doch nicht da wie ein Salzsäule. Was Sie da erzählt 
haben, das muß ein Traum gewesen sein. Legt die Hand auf ihren Arm 
Nun hören Sie einmal — 

HıLDE macht mit dem Arm eine ungeduldige Bewegung. 

SOLNESS, als ob ein Gedanke in ihm aufblitzte Oder sollte -! Warten Sie 
mal! — Da steckt etwas Tieferes dahinter, Sie werden sehen! 

HıLDe rührt sich nicht. 

SoLNESS mit gedämpfter Stimme, aber mit Nachdruck Ich muß an das alles 
da gedacht haben. Ich muß es gewollt, muß es gewünscht, muß dazu 
Lust gehabt haben. Und da -. Sollte es nicht so zusammenhängen ? 

HıLDE schweigt noch immer. 

SOLNESS ungeduldig Na ja, ja zum Teufel - dann habe ich es auch getan! 

HııDE dreht den Kopf ein wenig zur Seite, jedoch ohne ihn anzusehen Sie geben 
es also jetzt zu? 

SoLness Ja! Alles, was Sie wollen. 

Hırpe Daß Sie mich in die Arme genommen haben? 

SoLness Jawohl! 
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HırdE Und mir den Kopf nach hinten gebogen haben? 

SoLness Ganz weit nach hinten. 

Hıroe Und mich geküßt haben! 

Sorngss Ja, freilich. 

Hıroe Viele Male. 

Sorness So viele Male, wie Sie wollen. 

Hınde dreht sich rasch zu ihm um und hat wieder den frendestrahlenden Aus- 
druck in den Augen Na, schen Sie wohl, da habe ich es doch aus Ihnen 
noch herausgelockt! 

Sorness verzieht den Mund zu einem leichten Lächeln Ja, denken Sie nur — 
daß ich so was vergessen konnte. 

Hide wieder ein wenig schmollend, entfernt sich von ihm Ach Sie - Sie haben 
wohl viele in Ihrem Leben geküßt, denk ich mir. 

Sorness Nein, das dürfen Sie nicht von mir glauben. 

Hilde setzt sich in den Lehnstuhl. Solneß bleibt stehen, indem er sich auf den 
Schaukelstuhl stützt. 

Souness sieht sie beobachtend an Fräulein Wangel? 

HırpE Ja? 

SoLnEss Wie war das doch? Was ist denn da weiter geschehen — zwi- 
schen uns beiden ? 

Hııoe Weiter ist doch nichts geschehen. Das wissen Sie ja. Dann sind 
doch die andern Gäste gekommen und dann - prost Mahlzeit! 

Sorness Richtig! Die andern sind gekommen. Daß ich auch das ver- 
gessen konnte. 

Hırpe Ach! Sie haben ja gar nichts vergessen. Sie haben sich nur ein 
bißchen geschämt. So etwas vergißt man doch nicht, sollte ich meinen. 

Sorness Nein, das sollte man annehmen. 

Hırde wieder lebhaft, sieht ihn an Oder haben Sie etwa auch vergessen, 
an welchem Tage das war? 

Sorness An welchem Tage —? 

Hırpe Ja - an welchem Tage haben Sie den Kranz an den Turm auf- 
gehängt? Na? Sagen Sie es schnell! 

SoLness Hm - selbst den Tag habe ich weiß Gott vergessen. Ich weiß 
nur, daß es vor zehn Jahren war. So um den Herbst herum. 

Hınde nickt mehrmals langsam mit dem Kopf Es war vor zehn Jahren. 
Am neunzehnten September. 

Sorness Ja freilich, daherum war es. So - so, das haben Sie auch be- 
halten, Sie! Hält inne Aber warten Sie mal -! Gewiß — heute haben 
wir auch den neunzehnten September. 

Hıroe Ja freilich. Und die zehn Jahre sind um. Und Sie sind nicht 
gekommen — wie Sie mir versprochen hatten. 

Sorness Ihnen versprochen? Womit ich Ihnen Angst gemacht hatte, 
meinen Sie wohl? 

Hırnpe Mir scheint nicht, daß das etwas zum Angstmachen war. 
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SoLness Na, dann wollte ich mich also über Sie lustig machen ? 

HırpE Nur das wollten Sie? Sich über mich lustig machen? 

SoLNEss Na, oder sagen wir: mir ein Späßchen mit Ihnen erlauben. Ich 
weiß es, Gott verzeih’ mir, nicht mehr. Aber irgend so etwas ist es 
wohl gewesen. Denn Sie waren ja damals noch ein Kind. 

Hııpe Ach, so ganz ein Kind war ich denn doch vielleicht nicht mehr. 
Nicht gar so ein grünes Ding mehr, wie Sie meinen. 

SoLNEss sieht sie forschend an Haben Sie die ganze lange Zeit wirklich im 
Ernst geglaubt, ich käme wieder ? 

HıLDE verbirgt ein halb neckisches Lächeln Freilich! Das hatte ich von 
Ihnen erwartet. 

Sorness Daß ich zu Ihrer Familie ins Haus kommen würde und Sie 
mitnehmen ? 

HııpE Ganz wie ein Troll, jawohl. 

SoLnEss Und Sie zur Prinzessin machen ? 

HırpE Das haben Sie mir doch versprochen. 

SoLnEss Und Ihnen auch ein Königreich schenken ? 

HiLDE sieht zur Decke auf Warum denn nicht? Es brauchte ja doch nicht 
gerade so ein gewöhnliches, richtiges Königreich zu sein. 

SoLngss Aber doch etwas, das ebensogut wäre? 

HınpE Ja, mindestens so gut. Sieht ihn leichthin an. Wenn Sie die 
höchsten Kirchtürme der Welt bauen konnten, so mußten Sie doch 
wohl auch so etwas wie ein Königreich herbeischaffen können - 
dachte ich mir. 

SoLness schüttelt den Kopf Ich kann aus Ihnen nicht recht klug werden, 
Fräulein Wangel. 

Hırpe Wirklich nicht? Mir kommt das Ganze so einfach vor. 

Sorness Nein, ich werde nicht klug daraus, ob Sie das alles auch meinen, 
was Sie sagen. Oder ob Sie nur dasitzen und Schabernack treiben - 

Hııpe /ächelnd Mich lustig machen, vielleicht? Ich auch? 

SoLness Ganz recht. Uns lustig machen — gegenseitig. Mit einem Blick 
auf sie Haben Sie schon lange gewußt, daß ich verheiratet bin? 

HırDe Freilich, das habe ich die ganze Zeit gewußt. Warum fragen Sie 
danach? 

Soness hinwerfend Ach, es ist mir nur so eingefallen. Siehz sie ernst an 
und sagt mit gedämpfter Stimme Warum sind Sie hergekommen ? 

HırpE Weil ich mein Königreich haben will. Jetzt ist ja die Frist um. 

SOLNESS Jacht unwillkürlich Sie sind aber gut! 

HırDe /wstig Nun rücken Sie mal heraus mit meinem Königreich, Bau- 
meister! Älopft mit dem Finger auf Auf den Tisch das Königreich! 

SoLNESS schiebt den Schaukelstuhl näher und setzt sich Im Ernst gesprochen 
— warum sind Sie gekommen? Was wollen Sie eigentlich hier ? 

HırDE Ach, fürs erste will ich hier mal herumgehen und mir alles an- 
schauen, was Sie gebaut haben. 


388 


Sorness Da können Sie lange herumlaufen. 

Hııe Ja, Sie haben ja entsetzlich viel gebaut. 

Sorness Allerdings. Besonders in den letzten Jahren. 

Hırde Auch viele Kirchtürme? So unermeßlich hohe? 

Sorngss Nein. Ich baue jetzt keine Kirchtürme mehr. Und auch keine 
Kirchen. 

Hırpe Was bauen Sie denn jetzt? 

Sorness Heimstätten für Menschen. 

Hırve nachdenklich Könnten Sie nicht auch auf die »Heimstätten< so ein 
bißchen - bißchen Kirchturm draufsetzen ? 

SoLness betroffen Was meinen Sie damit? 

Hırpe Ich meine — etwas, das hinaufweist — frei in die Lüfte hinauf. 
Mit dem Wetterhahn in schwindelnder Höhe. 

SoLness denkt ein wenig nach Wirklich merkwürdig, daß Sie das sagen. 
Denn gerade das möchte ich am allerliebsten. 

HıLoe ungeduldig Aber warum tun Sie es dann nicht? 

Souness schüttelt den Kopf Weil die Menschen es nicht haben wollen. 

Hırpe Denken Sie nur — daß die das nicht wollen! 

Sounzss Jeichter Aber jetzt baue ich mir ein neues Heim. Hier gerade 
gegenüber. 

Hırve Für Sie selbst? 

Sorness Ja. Es ist beinah fertig. Und auf dem ist ein Turm. 

Hırpe Ein hoher Turm? 

SOLNESS Ja. 

Hırpe Tüchtig hoch? 

Sorness Die Leute werden gewiß sagen, er sei zu hoch. Wenigstens für 
ein Wohnhaus. 

Hıroe Den Turm will ich mir gleich morgen früh ansehen. 

SoLngss sitzt da, das Kinn auf die Fland gestützt, und starrt sie an Sagen 
Sie mir, Fräulein Wangel — wie heißen Sie? Mit Vornamen, meine 
ich. 

Hırde Ich heiße doch Hilde. 

SoLNnEss wie oben Hilde? So? 

Hırpe Haben Sie denn das nicht behalten? Sie nannten mich ja selber 
Hilde. An dem Tag, als Sie ungezogen waren. 

Sorness Das habe ich auch getan? 

Hıroe Damals sagten Sie aber Hildchen. Und das hat mir nicht gefallen. 

Sorness So, das hat Ihnen nicht gefallen, Fräulein Hilde? 

Hırde Nein. Bei der Gelegenheit nicht. - Übrigens- >Prinzessin Hilde<-. 
Das wird ganz gut klingen, finde ich. 

Sorness Gewiß. Prinzessin Hilde von - von -. Wie sollte doch gleich das 
Königreich heißen ? 

Hıroe Ach was! Von dem dummen Königreich will ich nichts wissen. 
Ich - ich wünsche mir ein ganz anderes! 
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SoLnEss hat sich im Stuhl zurückgelehnt und blickt sie unverwandt an Ist das 
nicht sonderbar —? Jelänger ich drüber nachdenke, umso mehr kommt 
es mir vor, als wäre ich lange Jahre umhergegangen und hätte mich 
abgequält mit - hm - 

Hırpe Womit? 

SoLness Auf etwas zu kommen — auf so etwas Erlebtes, das ich nur 
wieder vergessen zu haben meinte. Aber nie bekam ich heraus, was 
das sein könnte. 

HıLıDe Sie hätten sich einen Knoten ins Taschentuch machen sollen. 

Sorness Dann hätte ich mir den Kopf drüber zerbrochen, was der 
Knoten zu bedeuten hätte. 

Hııpe Ja, ja, es gibt wohl auch solche Trolle in der Welt. 

SoLnEsS steht langsam auf Es war ein großes Glück, daß Sie jetzt zu mir 
gekommen sind. 

HırDe blickt ihn tief an War das ein Glück ? 

SoLness Ja, denn ich habe hier so allein gesessen. Und so ganz hilflos 
um mich gestarrt. Leiser Ich will Ihnen sagen - ich habe nachgerade 
solche Angst - so entsetzliche Angst vor der Jugend bekommen. 

HırpE wegwerfend Pah - vor der Jugend braucht man doch keine Angst 
zu haben! 

Sorness Doch, gerade vor ihr. Darum habe ich mich auch eingeschlossen 
und eingeriegelt. Gebeimnisvoll Sie müssen nämlich wissen, die Jugend 
wird herkommen und an die Tür donnern. Und mir das Haus stürmen. 

Hıroe Dann, meine ich, sollten Sie einfach hingehen und der Jugend 
aufmachen. 

Sorness Aufmachen ? 

HırveE Ja. Daß die Jugend zu Ihnen hereinkann. So in aller Güte. 

Sorness Nein, nein, nein! Die Jugend - schen Sie — die ist die Vergel- 
tung. Sie schreitet dem Rückschlag voran. Gewissermaßen unter einer 
neuen Fahne. 

HıLDe sieht auf, sieht ihn an und sagt, indem es um ihre Mundwinkel zuckt 
Können Sie mich zu etwas brauchen, Baumeister ? 

Sorness Ja, das kann ich wirklich jetzt! Denn Sie kommen auch - ge- 
wissermaßen unter einer neuen Fahne, glaube ich. Jugend gegen 
Jugend also -! 

Doktor Herdal tritt durch die Vorzimmertür ein. 

HerpvaL Na - sind Sie und das Fräulein noch hier? 

SoLness Ja. Wir beide, wir haben über vielerlei zu reden gehabt. 

Hırpe Über Altes und Neues. 

HerDAL Nein, wirklich? 

Hınde Ach, das ist sehr unterhaltend gewesen. Der Herr Baumeister - 
hat nämlich ein ganz erstaunliches Gedächtnis. Jeder Kleinigkeit ent- 
sinnt er sich auf der Stelle. 

Fran Solneß kommt durch die Tür rechts. 
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Frau Sorness So, Fräulein Wangel, das Zimmer für Sie ist jetzt in 
Ordnung. 

HırpE Ach, wie nett Sie zu mir sind. 

SoLness zu seiner Frau Die Kinderstube ? 

Frau SoLnsss Ja. Die mittlere. Aber jetzt wollen wir erst einmal zu 
Tisch gehen. 

SoLness nickt Hilde zu Hilde soll in der Kinderstube schlafen. 

FrAU SoLnEss sieht ihn an Hilde? 

Sorness Ja, Fräulein Wangel heißt Hilde. Ich habe sie gekannt, als sie 
noch ein Kind war. 

Frau Sorness Was du sagst, Halvard! Also bitte recht sehr. Es ist an- 
gerichtet. 
Sie nimmt Herdals Arm und geht mit ihm rechts ab. 
Hilde hat inzwischen ihre Reisesachen zusammengerafft. 

HiLDde leise und schnell zu Solneß Ist das wahr, was Sie gesagt haben? 
Können Sie mich zu etwas brauchen ? 

SoLnEss nimmt ihr die Sachen ab Sie sind das Wesen, das ich am emp- 
findlichsten vermißt habe. 

HırDe sieht ihn mit froh erstaunten Augen an und schlägt die Hände zusammen 
Ach du große, herrliche Welt -! 

SOLNESS gespannt Nun —? 

Hırve Dann habe ich ja doch das Königreich! 

Sorness unwillkürlich Hilde -! 

HILDE indem es wieder um ihre Mundwinkel zuckt Beinah, heißt das. Sie 
geht rechts ab. Solneß folgt ihr. 
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ZWEITER AKT 


Ein hübsch eingerichteter kleinerer Salon bei Solneß. An der Flinterwand eine 
Glastür, die auf die Veranda und den Garten hinausführt. Rechts eine stumpfe 
Erkerecke mit einem großen Fenster, im Erker Blumenschmuck. Links ebenfalls 
eine stumpfe Ecke mit einer kleinen Tapetentür. An jeder Seitenwand eine ge- 
wöhnliche Tür. Vorn rechts ein Konsoltisch mit großem Spiegel. Blumen und 
Pflanzen in reicher Anordnung. Vorn links Sofa mit Tisch und Stühlen. Weiter 
zurück ein Bücherschrank. Im Erker ein Tischchen und ein paar Stühle. Es ist 
früh am Vormittag. 

Solneß sitzt am Tischchen, Ragnars Mappe vor sich aufgeschlagen. Er blättert 
in den Zeichnungen und sieht einzelne genau an. Fran Solneß geht mit einer kleinen 
Wasserkanne unhörbaren Schrittes umher und macht sich mit den Blumen zu 
schaffen. Sie ist in schwarz wie zuvor. Ihr Flut, Mantel und Sonnenschirm liegen 
auf einem Stuhl am Spiegel. Solneß folgt ihr ein paar Mal unmerklich mit den 
Augen. Keiner von beiden spricht. Kaja erscheint bescheiden in der Tür links. 


SoLnEss wendet den Kopf zu ihr hin und sagt in gleichgültigem Ton Ach, Sie 
sind es? 

KajA Ich wollte nur melden, daß ich da bin. 

SOLNESS Ja, ja, schon gut. Ist Ragnar auch da? 

Kaja Nein, noch nicht. Er mußte noch ein Weilchen zu Hause bleiben 

und auf den Doktor warten. Aber später wollte er kommen und nach- 
fragen - 

SoLNnEss Wie geht es dem Alten heut? 

Kaja Schlecht. Er bittet vielmals um Entschuldigung, daß er den Tag 
über liegenbleiben muß. 

Sorness Aber ja doch, Er soll nur liegenbleiben. So, jetzt gehen Sie an 
Ihre Arbeit. 

KajA Ja. Bleibt an der Tür steben Wollen Sie vielleicht mit Ragnar reden, 
wenn er kommt? 

Sorness Nein - ich wüßte nicht worüber. 
Kaja geht wieder links hinaus. Solneß blättert weiter in den Zeichnungen. 

Frau Sorness bei den Pflanzen Ich möchte bloß wissen, ob der nicht auch 
stirbt. 

SoLnEss sieht hin zu ihr Der auch? Wer denn noch? 

ı FRAU SoLnEss, ohne zu antworten Ja, ja; Vater Brovik — der stirbt nun 
gewiß auch, Halvard. Paß nur auf. 

Sorness Liebe Aline, willst du nicht ein bißchen ausgehen. 

FrAu SoLness Ja, das sollte ich ja eigentlich. Fährz fort, sich mit den 
Blumen zu beschäftigen. 

SOLNESS äber die Zeichnungen gebeugt Schläft sie noch ? 

FrAU SoLness sieht ihn an Ist es Fräulein Wangel, mit der du dich in 
deinen Gedanken beschäftigst ? 
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SoLness gleichgültig Sie ist mir so zufällig in den Sinn gekommen. 

FrAu Sorness Fräulein Wangel ist schon lange auf. 

SoLNEss So - so! 

Frau Sorness Als ich bei ihr drin war, da besserte sie gerade ihre Sachen 
aus. Sie szellt sich vor den Spiegel und fängt an, sich langsam den Hut auf- 
Zuselzen. 

SoLnEss nach einer kurzen Pause So haben wir doch noch für eine Kinder- 
stube Verwendung gehabt, Aline. 

Frau Sornsss Ja, allerdings. 

SoLness Und das, meine ich, ist doch besser, als wenn alles leer stehen 
würde. 

Frau Sorness Diese Leere ist schrecklich. Da hast du recht. 

SoLness macht die Mappe zu, steht auf und nähert sich Du wirst schon sehen, 
Aline, von nun an werden wir es besser haben. Viel gemütlicher. Ein 
leichteres Dasein. - Ganz besonders du. 

FrAU SoLness Von nun an? 

SoLness Ja, glaub mir, Aline — 

Frau Sorness Meinst du — weil sie gekommen ist? 

SoLnzss bezwingt sich Ich meine natürlich - wenn wir erst einmal ins neue 
Haus gezogen sind. 

Frau SoLnEss nimmt ihren Mantel Ja, glaubst du das, Halvard? Daß es 
dann besser wird ? 

Sorngss Ich kann es mir unmöglich anders vorstellen. Und das glaubst 
du doch hoffentlich auch? 

Frau Sorness Ich habe durchaus keinen Glauben an das neue Haus. 

SoLnEss verstimmt Das höre ich allerdings sehr ungern. Denn ich habe 
es doch hauptsächlich dir zuliebe gebaut. Er will ihr beim Anziehen des 
Mantels behilflich sein. 

FRAU SOLNESS indem sie sich seiner Hilfe entzieht Im Grunde tust du doch 
viel zu viel mir zuliebe. 

SOLNESS mit einer gewissen Heftigkeit Nein, nein — sag nur das nicht, 
Aline! Ich mag so etwas nicht aus deinem Munde hören. 

Frau Sorngss Nun, dann will ich es nicht wieder sagen, Halvard. 

Sorness Aber ich, ich bleibe dabei. Du wirst schon sehen, wie gut du 
dir gefallen wirst drüben im neuen Hause. 

Frau Sorness Lieber Gott - ich mir gefallen -! 

SoLness eifrig Doch, doch! Darauf kannst du dich verlassen! Denn da 
— siehst du -, da wird über Erwarten vieles sein, was dich an dein 
eigenes Heim erinnern wird — 

Frau Sorness An das Heim, das Vater und Mutter gehört hat. Und das 
abgebrannt ist — mit allem, was drin war. 

SoLNESS mit gedämpfter Stimme Ja, ja, arme Aline. Das war für dich ein 
furchtbar harter Schlag. 

FRAU SoLnEss in Klagen ausbrechend Du magst bauen, soviel du willst, 


393 


Halvard, - mir wirst du nie wieder so ein rechtes Heim aufbauen 
können! 1 
SoLNnEss im Zimmer auf und ab gehend Na, dann reden wir in Gottes Namen 

nicht mehr von diesen Geschichten. 

Frau SoLness Wir pflegen ja auch sonst nie davon zu reden. Du weichst 
dem ja doch nur aus - 

Sorness bleibt plötzlich stehen und sieht sie an Ich? Und warum sollte ich 
das tun? Dem ausweichen ? 

Frau Sorness Ach, doch - ich verstehe dich so gut, Halvard. Du willst 
mich gern schonen. Und mich auch entschuldigen, Soweit du nur 
kannst. 

SoLness mit erstaunten Blicken Dich! Sprichst du von dir — von dir selbst, 
Aline? 

Frau SoLnEss Ja, es muß sich doch wohl um mich handeln, meine ich. 

Sorness unwillkürlich vor sich hin Auch das noch! 

Frau Sorness Denn die Sache mit dem alten Hause - die mag sein, wie 
sie will. Lieber Gott — nachdem das Unglück einmal geschehen war 

Sorness Ja, da hast du recht. Fürs Unglück, dafür kann keiner was - 
heißt es. 

Frau SoLness Aber das Entsetzliche, das auf den Brand folgte -! Das 
ist es! Das, das, das! 

Soıness heftig Nur daran nicht denken, Aline! 

Frau Sorngss Doch! Gerade daran muß ich denken. Und mich endlich 
einmal auch darüber aussprechen. Denn mit ist, als könnte ich es nicht 
länger ertragen! Und dann, daß ich mir nie verzeihen darf -! 

SoLneEss ungestüm Du dir —! 

Frau SoLngss Ja, denn ich hatte doch Pflichten nach zwei Seiten hin. 
Gegen dich und gegen die Kleinen. Ich hätte mich stählen sollen, 
hätte dem Schrecken nicht solche Macht über mich einräumen dürfen. 
Auch nicht der Trauer, weil mir das Vaterhaus abgebrannt war. Ringt 
die Hände Ach, hätte ich nur gekonnt, Halvard! 

Sorness nähert sich; erschüttert, leise Aline - du mußt mir versprechen, 
daß du solchen Gedanken nicht mehr nachhängen willst. - Versprich 
mir das! 

Frau Soness Ach Gott — versprechen! Versprechen! Man kann alles 
mögliche versprechen, und doch — 

SoLness ringt die Hände und geht durchs Zimmer Ach, ist es nicht zum Ver- 
zweifeln! Nie ein Sonnenstrahl - noch nicht einmal ein Lichtblick in 
unserm Heim! 

Frau Sornsss Hier ist ja doch kein Heim, Halvard. 

Sorness Ach nein, nur zu wahr. — Schwermütig Und Gott weiß, ob du 
nicht darin recht behältst, daß es uns im neuen Hause auch nicht besser 
ergehen wird. 
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Frau Sorness Nie im Leben. Ebenso leer. Ebenso öde. Dort wie hier. 

Sornzss beftig Aber um des Himmels willen, warum haben wir es dann 
gebaut? Kannst du mir das sagen? 

Frau Sornsss Nein, die Frage mußt du dir selbst beantworten. 

SOLNESS schielt mißtrauisch zu ihr hin Was meinst du damit, Aline? 

FrAU SoLness Was ich damit meine? 

SoLNESS Ja, zum Donnerwetter -! Du hast das so sonderbar gesagt! Als 
ob du einen Hintergedanken dabei hättest. 

Frau Sorness Nein, wirklich, ich versichere dir - 

SoLnEss nähert sich ihr Ach, laß nur - ich weiß schon, was ich weiß. Und 
ich habe Ohren und habe auch Augen, Aline. Darauf kannst du dich 
verlassen! 

Frau SoLness Aber was denn nur? Was denn? 

SOLNESS stellt sich vor sie hin Witterst du etwa nicht gleich einen tückischen, 
versteckten Sinn hinter dem unschuldigsten Wort, das ich sage? 

Frau SoLness Ich, sagst du? Ich täte das? 

SoLNESS Jacht Hahaha! Das ist ja auch kein Wunder, Aline! Wenn du 
dich mit einem kranken Mann im Hause abschinden mußt, so — 

FRAU SoLNESS angstvoll Kranken Mann! Bist du krank, Halvard? 

SoLNESS herausplatzend Also denn ein Halbverrückter! Ein Blödsinniger! 
Nenn mich, wie du willst! 

FrAU SoLNEsS fastet nach der Stuhllehne und setzt sich Halvard - du himm- 
lischer Gott -! 

SoLNEss Aber ihr irrt euch, alle beide. Du wie der Doktor. So ist es nicht 
um mich bestellt. Zr geht hin und her. Frau Solneß folgt ihm ängstlich mit 
den Augen. Darauf geht er zu ihr hin. 

SoLnEss ruhig Im Grunde fehlt mir nicht das geringste. 

Frau Sorness Nein, nicht wahr! Aber was ist eigentlich dann mit dir 
los? 

SoLnEss Die Sache ist die, daß ich manchmal fast zusammenbreche unter 
dieser entsetzlichen Last der Verschuldung. 

Frau SoLness Verschuldung, sagst du! Aber du stehst ja doch bei kei- 
nem Menschen in Schuld, Halvard! 

SOLNESsS Jeise bewegt Doch - in unermeßlicher Schuld und Verbindlich- 
keit bei dir — bei dir — bei dir, Aline. 

Frau SOLNEsS ‚steht langsam auf Dahinter steckt etwas! Nur gleich heraus 
mit der Sprachel 

SoLNESs Aber es steckt ja doch nichts dahinter! Ich habe dir nie etwas 
Böses zugefügt. Jedenfalls nicht mit Wissen und Willen. Und trotz- 
dem - habe ich die Empfindung, als ob eine erdrückende Schuld an- 
dauernd auf mir lastete. 

Frau Sorness Eine Schuld mir gegenüber ? 

Sorness In erster Linie dir gegenüber. 

Frau Sorness Dann bist du doch - krank, Halvard. 
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Sonness dumpf Das mag wohl sein. Oder so etwas Ähnliches. Sieht nach 
der Tür rechts, die geöffnet wird Da! Jetzt wird es hell. 

Hııde vritt ein. Sie hat an ihrer Kleidung manches geändert. Der Rock ist nicht 
mehr gerafft Guten Morgen, Baumeister! 

Souness nickt ihr zu Gut geschlafen ? 

Hırpe Wunderbar! Wie in einer Wiege. Ach - ich habe dagelegen und 
mich gestreckt wie - wie eine Prinzessin. 

SoLness”Jächelt ein wenig Frisch und munter also. 

HırpE Das will ich meinen. 

Sorness Und vielleicht sogar geträumt? 

Hırpe Jawohl. Aber das war widerwärtig. 

SoLnEss So? 

Hırpe Ja, mir träumte nämlich, ich stürzte von einer ungeheuer hohen, 
steilen Felswand hinab. Träumen Sie nie so etwas? 

Sorness O ja - zuweilen, da — 

Hırpe Es ist wahnsinnig spannend — wenn man so fällt und fällt. 

Sorness Es ist so ein eisiges Gefühl, finde ich. 

Hııve Ziehen Sie die Beine in die Höhe, wenn es andauert? 

Sorness Ja, so hoch ich nur kann. 

Hııpe Das tue ich auch. 

Frau SoLness nimmt ihren Sonnenschirm Nun muß ich wohl fort in die 
Stadt, Halvard. Zu Hilde Und da will ich einmal sehen, ob ich etwas 
finde, was Sie gebrauchen können. 

HırveE will sie umarmen Ach, liebste, reizendste Frau Solneß. Sie sind 
aber doch zu lieb zu mir. Furchtbar lieb - 

Frau SoLness abwehrend, macht sich los Ach, durchaus nicht. Das ist doch 
nur meine Pflicht. Und darum tue ich es so gern. 

HırDe verdrossen, spitzt den Mund Übrigens meine ich wohl, ich kann 
mich ganz gut auf der Straße sehen lassen — so hübsch, wie ich mich 
jetzt hergerichtet habe. Oder kann ich das etwa nicht ? 

Frau SoLness Aufrichtig gesagt, ich glaube doch, manche würden 
Ihnen ein bißchen nachschauen. 

Hınoe geringschätzig Pah! Weiter nichts? Das ist ja nur spaßig. 

SoLness übelgelaunt, was er zu verbergen sucht Ja, aber schen Sie, manche 
Leute könnten auf den Gedanken kommen, Sie seien auch verrückt. 

Hide Verrückt? Gibt es denn so eine Masse Verrückte hier in der Stadt? 

SoLNEss deutet auf seine Stirn Einen sehen Sie wenigstens vor sich. 

HırpE Sie -— Baumeister! 

Frau SoLness Aber nein, lieber, guter Halvard! 

Sorness Haben Sie das noch nicht bemerkt? 

Hıroe Nein, das hab ich allerdings nicht bemerkt. Besinnt sich und lacht 
ein wenig Oder doch - in einem Punkt vielleicht! 

SoLness Na, da hörst du es, Aline! 

Frau SoLness In welchem Punkt denn, Fräulein Wangel ? 
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HııpE Das sage ich nicht. 

Sorness Ach, sagen Sie es doch! 

HırpE Ich werde mich hüten - so verrückt bin ich nicht. 

Frau SoLness Wenn du mit Fräulein Wangel allein bist, dann sagt sie 
es schon, Halvard. 

SoLness So — glaubst du? 

Frau SorLness O gewiß. Du kennst sie doch so gut von früher her. Aus 
der Zeit, da sie noch ein Kind war - wie du erzählt hast. Sie geht ab 
durch die Tür links. 

HıLDE nach einer kleinen Pause Ihre Frau - kann mich wohl nicht aus- 
stehen ? 

SoLneEss Konnten Sie ihr so etwas anmerken ? 

Hııoe Haben Sie das denn nicht selbst bemerkt? 

SoLNESss ausweichend Aline ist so schrecklich menschenscheu geworden 
in den letzten Jahren. 

HırpE Das ist sie auch ? 

SoLnEss Aber wenn Sie sie nur erst so recht kennen würden -. Sie ist 
nämlich so lieb — und gut — und so brav im Grunde - 

HıLDE ungeduldig Aber wenn sie das ist - wie kann sie dann bloß von 
»Pflicht« reden ? 

Sorness Von Pflicht? 

HııDE Ja, sie hat doch gesagt, sie wollte in die Stadt und für mich etwas 
kaufen. Weil es ihre Pflicht sei — sagte sie. Ich kann das häßliche, 
widerwärtige Wort nicht ausstehen. 

SoLnzss Warum denn nicht? 

HıLve Weil es sich so kalt und spitz und stechend anhört. Pflicht — 
Pflicht — Pflicht. Finden Sie nicht auch? Daß es einen gewissermaßen 
sticht ? 

SOLNEsS Hm - habe so genau noch nicht drüber nachgedacht. 

HırpE Ja doch! Und wenn sie wirklich so lieb ist - wie Sie behaupten -, 
warum muß sie dann so etwas sagen ? 

SoLnEss Herrgott, aber was hätte sie denn sagen sollen ? 

HıLDE Sie hätte doch sagen können, sie täte es, weil sie mich so furchtbar 
gern hätte. So etwas hätte sie sagen können. Irgend etwas Warmes und 
Herzliches, verstehen Sie. 

SOLNESS sieht sie an So möchten Sie es also gern haben ? 

HıLpE Ja, just so. Sie geht auf und ab, bleibt am Bücherschrank stehen und 
sieht die Bücher an Sie haben aber mächtig viele Bücher. 

SoLngss Oh, ich habe mir so einige zugelegt. 

Hırde Lesen Sie auch in den vielen Büchern ? 

Sorness Früher einmal habe ich es versucht. Lesen Sie? 

HırpE O nein! Um alles in der Welt nicht mehr - jetzt. Denn den Zu- 
sammenhang kann ich doch nicht entdecken. 

SoLNEss Genau so ergeht es mir. 
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Hilde geht wieder ein wenig umher, bleibt an dem Tischchen stehen, öffnet die 
Mappe und blättert darin. 

Hıroe Haben Sie das alles gezeichnet? 

Sorness Nein, ein junger Mann, den ich zu meiner Hilfe dahabe. 

HırpE Und den Sie selbst ausgebildet haben ? 

SoLness Nun ja, er hat jedenfalls auch von mir etwas gelernt. 

Hırde setzt sich Dann ist er wohl furchtbar tüchtig? Sieht sich eine Zeich- 
nung näher an Ist er das nicht? 

SoLness Na, es geht. Für meine Zwecke, da - 

HıLpe Doch! Der ist gewiß furchtbar tüchtig! 

Sorness Können Sie das den Zeichnungen ansehen ? 

HırpE Ach was - das Zeugs! Aber wenn er bei Ihnen in der Lehre ge- 
wesen ist, dann — 

Sorness Ach, was das betrifft —. Hier gibt es viele, die von mir gelernt 
haben. Aber weiter bringen sie es darum doch nicht. 

HırDde ‚sieht ihn kopfschüttelnd an Ich will mich gleich begraben lassen — 
aber das habe ich nicht gedacht, daß Sie so dumm sein können. 

Sorness Dumm? Halten Sie mich denn für so sehr dumm? 

Hırpe Ja, wahrhaftig. Wenn Sie sich dazu hergeben können, diese Kerle 
alle auszubilden, dann - 

SoLness betroffen Nun, und warum denn nicht? 

HırDe sieht auf, halb ernsthaft, halb lachend Aber nicht doch, Baumeister! 
Was hat denn das für einen Zweck! Kein anderer als Sie sollte bauen 
dürfen. Sie ganz allein sollten dafür da sein. Alles, aber auch alles 
sollten Sie selbst machen. Jetzt wissen Sie’s. 

SoLness unwillkürlich Hilde -! 

Hırpe Nun? 

Sorness Wie in aller Welt sind Sie nur auf den Gedanken gekommen ? 

Hıroe Halten Sie ihn denn für so ganz verkehrt, wie? 

Sorness Nein, das nicht. Aber - jetzt will ich Ihnen etwas sagen. 

HırpE Na was? 

Sorness Da habe ich mich — unablässig - in der Stille und Einsamkeit 
— mit demselben Gedanken herumgeschlagen. 

Hııoe Das ist doch ganz natürlich, scheint mir. 

SoLness sieht sie spähend an Und das haben Sie wohl schon bemerkt. 

Hııve Nein, das habe ich keineswegs. 

Sorness Aber vorhin - als Sie sagten, Sie hielten mich für — verdreht? 
So in einem Punkte —? 

HırDE Ach, da habe ich an etwas ganz andres gedacht. 

SoLness An was denn? 

HırpE Das kann Ihnen ja gleichgültig sein, Baumeister. 

SoLness geht durchs Zimmer Nun ja — wie Sie wollen. Bleibt am Erker 
stehen Kommen Sie her, ich will Ihnen etwas zeigen. 

HıLDE nähert sich Was ist es? 
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SoLness Sehen Sie - da drüben im Garten -? 

HırLpeE Ja? 

SOLNESS zeigt hinaus Gerade über dem großen Steinbruch - ? 

HıLpeE Das neue Haus, meinen Sie? 

SoLness An dem gebaut wird, jawohl. Und das bald ganz fertig ist. 

HıLpeE Es hat einen sehr hohen Turm, glaube ich. 

SoLnEss Das Gerüst steht noch. 

Hırpe Ist das da Ihr neues Haus? 

SOLNESS Ja. 

Hııoe Das Haus, in das Sie bald hineinziehen werden ? 

SOLNESS Ja. 

HırDeE sieht ihn an Sind in dem Haus auch Kinderstuben ? 

SoLnEss Drei — wie hier. 

HırdeE Und keine Kinder? 

SoLness Es kommen auch keine. 

HıLDE mit einem halben Lächeln Ja, ist es dann nicht, wie ich gesagt habe ? 

SoLnEss Wie —? 

Hırnde Daß Sie doch - so - ein bißchen verdreht sind. 

Sornzss Daran also dachten Sie? 

Hııpe Ja, an diese leeren Kinderstuben, wo ich gelegen und geschlafen 
habe. 

SoLNnEss senkt die Stimme Wir haben Kinder gehabt — Aline und ich. 

HıLDeE sieht ihn gespannt an So -! 

Sorness Zwei kleine Jungen. Beide waren sie gleich alt. 

Hırpe Also Zwillinge! 

SoLnEss Ja, Zwillinge. Es ist jetzt elf oder zwölf Jahre her. 

HırDe vorsichtig Und beide sind also -? Die Zwillinge also haben Sie 
jetzt nicht mehr? 

SOLNESS still bewegt Wir haben sie nur so ein paar Wochen behalten. 
Oder noch nicht einmal so lange. Ungestüm Ach, Hilde, wie unendlich 
gut ist es für mich, daß Sie gekommen sind. Denn jetzt habe ich doch 
endlich jemand, mit dem ich mich aussprechen kann! 

Hırpe Können Sie denn das nicht auch mit — mit ihr? 

Sorness Nicht darüber. Nicht so, wie ich will und muß. Dampf Und 
auch nicht über so vieles andere. 

HıLDE mit gedämpfter Stimme Als Sie sagten, Sie brauchten mich - haben 
Sie nur das damit gemeint? 

Souness Vor allem war es wohl das! Gestern jedenfalls. Denn heut weiß 
ich nicht mehr so recht -— Abbrechend Kommen Sie — wir wollen uns 
setzen, Hilde. Setzen Sie sich da aufs Sofa, so daß Sie den Garten vor 
Augen haben. 

Hilde setzt sich in die Sofaecke. 
SOLNESS rückt einen Stuhl heran Haben Sie Lust zuzuhören ? 
Hırpe Ja, ich will sehr, sehr gern dasitzen und Ihnen zuhören. 
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Soness serzt sich Dann will ich Ihnen also die ganze Sache erzählen. 

HırpE Jetzt habe ich den Garten und auch Sie vor Augen, Baumeister. 
So, nun erzählen Sie! Los! 

Soıness deutet zu dem Erkerfenster hin Da draußen auf der Höhe also - 
wo Sie das neue Haus sehen — 

HıLdE Ja? 

SorLnzss — da haben Aline und ich in den ersten Jahren gewohnt. Da 
oben stand nämlich ein altes Haus, das ihrer Mutter gehört hatte. Und 
das haben wir von ihr geerbt. Und den ganzen, großen Garten, den 
haben wir mitgeerbt. 

Hırpe War auf dem Haus auch ein Turm? 

Sorness Nichts dergleichen. Von außen sah es wie ein großer, häßlicher, 
dunkler Holzkasten aus. Aber innen war es doch ganz mollig und 
gemütlich. 

Hırde Dann haben Sie wohl die alte Bude niedergerissen ? 

Sorness Nein. Sie ist uns abgebrannt. 

HııpeE Die ganze Geschichte? 

SoLnEss Ja. 

Hırde Das war wohl für Sie ein großes Unglück ? 

SoLness Wie man es nimmt. Als Baumeister bin ich durch den Brand 
hochgekommen — 

HıLoE Nun, und -? 

Souness Damals waren uns eben die zwei kleinen Buben geboren worden- 

Hııpe Richtig — die armen Zwillinge. 

Sorness Sie kamen gesund und kräftig zur Welt. Und wuchsen und 
gediehen, daß man es förmlich sehen konnte. 

Hırpe Kleine Kinder wachsen sehr rasch in den ersten Tagen. 

Sorngss Es war der wonnigste Anblick, den man haben konnte, wenn 
Aline mit den beiden dalag. - Aber da kam die Brandnacht — 

HiLDE gespannt Was ist da geschehen ? Sprechen Sie! Ist jemand im Feuer 
umgekommen ? 

SoLness Nein, das nicht. Alle wurden, ohne Schaden zu nehmen, aus 
dem Hause gerettet — 

HıLoE Nun, aber was weiter —? 

Sorness Der Schreck hatte Aline furchtbar mitgenommen. Der Feuer- 
lärm - die Flucht aus dem Hause — Hals über Kopf -— und noch dazu 
in der eisigen Nachtkälte —. Denn sie mußten doch hinausgetragen 
werden so, wie sie dalagen. Sie und die Kleinen. 

Hırpe Und das haben sie nicht vertragen ? 

Sorness Doch - sie haben es schon vertragen. Aber Aline bekam das 
Fieber. Und das schlug sich auf die Milch. Selbst stillen, das hatte sie 
ja doch durchaus gewollt. Denn das sei ihre Pflicht, sagte sie. Und 
unsere beiden kleinen Buben, die — preßt die Hände zusammen — die — 
ach! 
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Hıroe Die haben das nicht überstanden ? 

Sorness Nein, das haben sie nicht überstanden. Das hat sie uns ge- 
nommen. 

Hırpe Es muß furchtbar hart für Sie gewesen sein. 

SoLness Sehr, sehr hart. Aber zehnmal härter für Aline. Ring? die Flände 
in verhaltener Wut Ach, daß so etwas geschehen darf hier auf der Welt! 
Kurz und fest Von dem Tage an, da ich die Kleinen verloren hatte, 
habe ich ungern Kirchen gebaut. 

Hırode Wohl auch nicht gern den Kirchturm bei uns oben? 

Sorness Nicht gern. Ich weiß noch, wie froh und leicht mir zumute wat, 
als der Turm fertig dastand. 

HııeE Das weiß ich auch. 

SoLness Und jetzt baue ich nie — nie mehr dergleichen. Weder Kirchen 
noch Kirchtürme. 

Hırve nickt langsam Nur Häuser, wo Leute drin wohnen können. 

Sorness Heimstätten für Menschen, Hilde. 

HıLoe Aber Heimstätten mit hohen Türmen und Spitzen drauf. 

SoLngss Das am liebsten. Schlägt einen leichteren Ton an Ja, sehen Sie 
— wie gesagt —, der Brand, der hat mich in die Höhe gebracht. Als Bau- 
meister, heißt das. 

Hırpe Warum nennen Sie sich nicht Architekt wie die anderen ? 

Sorness Habe dazu nicht gründlich genug studiert. Was ich kann, habe 
ich zum größten Teil selbst ausgeklügelt. 

Hııpe Aber in die Höhe sind Sie trotzdem gekommen, Baumeister. 

SoLness Dank dem Brande, ja. Fast den ganzen Garten habe ich in 
Villengrundstücke parzelliert. Und da durfte ich bauen ganz nach 
eigenem Geschmack. Und da ging es denn mühelos vorwärts. 

Hııde sieht ihn forschend an Sie sind gewiß ein sehr glücklicher Mann. 
Wie es Ihnen geht! 

SoLngss düster Glücklich? Sagen Sie das auch? Wie alle andern. 

HııDE Ja, ich meine, das müssen Sie doch sein. Wenn Sie nur aufhören 
könnten, an die zwei kleinen Kinder zu denken, so — 

SoLnEss /angsam Die zwei kleinen Kinder —- von denen loszukommen, 
das ist nicht so leicht, Hilde. 

HıLDE ein wenig unsicher Stehen Ihnen die immer noch so sehr im Wege? 
Nach so langer, langer Zeit noch? 

SoLness sieht sie fest an, ohne xu antworten Ein glücklicher Mann, sagten 
Sie - 

Hıre Ja, aber sind Sie denn das nicht — im übrigen ? 

SoLNEsS sieht sie unverwandt an Als ich Ihnen die Geschichte vom Brande 
erzählte - hm — 

Hıroe Nun! 

Sorness Hat sich da nicht ein ganz bestimmter Gedanke Ihnen - Ihnen 
aufgedrängt? 
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HıLDE besinnt sich vergebens Nein. Was für ein Gedanke sollte das sein ? 

SoLNEsS gedämpft, mit Nachdruck Einzig und allein durch den Brand 
wurde es mir ermöglicht, Heimstätten für Menschen zu bauen. Gemüt- 
liche, warme, lichte Heimstätten, wo Vater und Mutter und die ganze 
Kinderschar leben können in dem sichern und frohen Gefühl, daß es 
ein himmlisches Glück ist, dazusein auf der Welt. Und das besonders: 
einander anzugehören - im großen wie im kleinen. 

Hıfe eifrig Ja, und ist denn das nicht ein rechtes Glück für Sie, so 
wunderschöne Heimstätten schaffen zu können? 

SoLneEss Der Preis, Hilde. Der furchtbare Preis, den ich zahlen mußte, 
um es soweit zu bringen. 

Hırpe Aber werden Sie sich denn darüber nie hinwegsetzen können ? 

SoLness Nein. Um das zu können: Heimstätten zu bauen für andere, 
mußte ich verzichten - für alle Zeit darauf verzichten, selbst ein Heim 
zu haben. Ich meine, ein Heim für die Kinderschar. Und für Vater und 
Mutter auch. 

HıLDe vorsichtig Aber mußten Sie denn das? Für alle Zeit, sagen Sie? 

SOLNESS nickt langsam Das war der Preis für das Glück, von dem die 
Leute so viel Wesens machen. Azmet schwer Das Glück - hm - das 
Glück war nicht billiger zu haben, Hilde. 

HııpE wie oben Aber kann das denn nicht doch noch gut werden? 

Sorness Nie. Niemals. Das ist auch eine Folge des Brandes. Und von 
Alinens späterer Krankheit. 

HILDE sieht ihn mit einem unbestimmbaren Ausdruck an Und doch bauen 
Sie immer noch die Kinderstuben. 

SoLNESS ernst Haben Sie nie bemerkt, Hilde, daß das Unmögliche — daß 
das einen gewissermaßen lockt und ruft? 

HıLDE denkt nach Das Unmögliche? Lebhaft O ja! Geht es Ihnen auch 
so? 

SoLngss Allerdings. 

Hıroe Dann steckt wohl auch in Ihnen etwas — etwas von einem Troll ? 

SoLness Warum Troll? 

HıLpE Na, wie wollen Sie denn so etwas nennen? 

SoLnEss sieht auf Ja, ja — kann schon sein. Heftig Aber muß ich denn 
nicht zum Troll werden — so wie es mir immer und ewig in allem er- 
geht! In allem! 

HırLdE Wie meinen Sie das? 

SOLNEsS mit gedämpfter Stimme und innerer Bewegung Achten Sie auf das, 
was ich Ihnen sage, Hilde. Alles, was mir vergönnt wurde zu bewirken, 
zu bauen, zu schaffen in Schönheit, Fürsorglichkeit, Trautheit - ja in 
Erhabenheit — Ballt die Fäuste Ach, er ist entsetzlich der bloße Ge- 
danke -! 

HırLdE Was für ein Gedanke ist so entsetzlich ? 

SoLnEss Daß ich für das alles fortwährend Ersatz leisten muß. Dafür 
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bezahlen muß. Nicht mit Geld. Aber mit Menschenglück. Und nicht 
mit meinem Glück allein. Auch mit dem Glück anderer. Ja, ja — da 
sehen Sie es, Hilde! Diesen Preis muß ich — und andere — für meine 
Stellung als Künstler zahlen. Und Tag für Tag muß ich mit ansehen, 
wie der Preis aufs neue für mich bezahlt wird. Wieder und wieder - 
und immer wieder! 

Hırve sieht auf und sieht ihn umverwandt an Jetzt denken Sie gewiß wieder 
an - an sie. 

Sorness Ja. Besonders an Aline. Denn Aline, die hatte auch einen Beruf 
im Leben. Genauso gut, wie ich meinen hatte. Mir bebender 
Stimme Aber ihr Lebensberuf, der mußte verschandelt, zerstört und 
zugrunde gerichtet werden — damit ich in dem meinen vorwärts- 
kommen könnte zu - zu etwas wie einem großen Sieg. Denn das 
müssen Sie wissen: Aline — die hatte auch Fähigkeiten zum Bauen, 
auf ihre Art. 

Hırpe Sie! Zum Bauen? 

Souness schüttelt den Kopf Nicht Häuser zu bauen, nicht Türme oder 
Turmspitzen — nichts von dem, was ich selbst treibe — 

HırLpE Was denn aber? 

SoLness weich und bewegt Die Seelen kleiner Kinder aufzubauen, Hilde. 
Kinderseelen aufzubauen, so daß sie sich aufrichten können im Gleich- 
gewicht und in edlen, schönen Formen. So daß sie sich erheben zu 
geraden, aufrechten Menschenseelen. Dazu hatte Aline Anlagen. - 
Und das alles, das liegt jetzt da. Brach - und unbrauchbar für immer. 
Und ohne den geringsten Zweck. - Genau wie die Schutthaufen nach 
einem Brande. 

HırnE Aber selbst, wenn es so wäre — 

Sorness Es ist so. Es ist so. Ich weiß es. 

HıLpE Nun gut, aber Sie sind doch jedenfalls nicht schuld daran. 

SoLness richtet fest den Blick auf sie und nickt langsam Ja, sehen Sie, das 
eben ist die große, entsetzliche Frage. Das ist der Zweifel, der an mir 
nagt - früh und spät. 

Hırpe Das? 

SoLness Ja, nehmen Sie einmal an, ich wäre schuld daran. In gewisser 
Beziehung wenigstens. 

Hırde Sie! An dem Brand! 

Sorngess An allem. An allem und jedem. Und dann vielleicht - doch 
wieder ganz unschuldig. s 

HıLDe sieht ihn besorgt an Ach, Baumeister - wenn Sie so etwas sagen 
können -, dann sind Sie ja doch wohl - krank. 

SorLness Hm - werde wohl auch mein Lebtag nie recht gesund werden 
in dieser Beziehung. 

Ragnar öffnet behutsam die kleine Tür in der Ecke links. Hilde macht einige 
Schritte durchs Zimmer. 
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RAGNAR indem er Hilde erblickt Ach —. Entschuldigen Sie, Herr Solneß - 
Er will sich zurückziehen. 

Sorness Nein, nein, bleiben Sie nur. Dann ist es erledigt. 

RAGNAR Ach ja — wär’ es doch nur. 

SoLNnEss Ihrem Vater geht es nicht besser, wie ich höre. 

RAGNAR Mit Vater geht es jetzt zu Ende. Und darum bitte ich Sie in- 
ständig — geben Sie mir ein paar freundliche Worte mit auf einem von 
den Blättern! Etwas, das man Vater zu lesen geben kann, bevor er - 

SoLNnEss beftig Reden Sie mir nicht mehr von Ihren Zeichnungen. 

RaGnar Haben Sie sie angeschen ? 

SoLness Ja — das habe ich! 

RAGNAR Und sie sind untauglich? Und ich bin wohl auch untauglich ? 

SoLness ausweichend Bleiben Sie bei mir, Ragnar, und Sie sollen es haben, 
wie Sie sich’s wünschen. Dann können Sie Kaja heiraten und sorgen- 
frei leben. Glücklich vielleicht auch. Nur schlagen Sie sich den Ge- 
danken aus dem Kopfe, selbständig zu bauen. 

RAGNAR Ja, ja- so muß ich also nach Haus gehen und Vater das sagen! 
Denn das habe ich ihm versprochen. — Soll ich das Vater sagen — ehe 
er stirbt? 

SoLnEss kämpft mit sich selbst Ach, sagen Sie ihm - sagen Sie ihm 
meinetwegen, was Sie wollen. Das beste ist, Sie sagen ihm gar nichts. 
Aufbegehrend Ich kann nicht anders handeln, Ragnar! 

RAGnar Die Zeichnungen darf ich wohl mitnehmen ? 

SoLnEss Ja, nehmen Sie sie - nehmen Sie sie nur. Sie liegen da auf dem 
Tisch. 

RAGNAR geht hin Danke sehr. 

Hıre /egt die Fland auf die Mappe Nein, nein, lassen Sie sie liegen. 

SOLNESS Warum denn? 

HııpE Weil ich sie mir auch ansehen will. 

Sorness Aber Sie haben sie ja - Zu Ragnar Na, so lassen Sie sie da 
liegen. 

RAGNAR Gern. 

SoLnEss Und dann gehen Sie gleich nach Haus zu Ihrem Vater. 

RAGNAR Ja, das muß ich wohl. 

SOLNESS wie verzweifelt Ragnar, — Sie dürfen von mir nicht etwas ver- 
langen, was ich nicht kann! Hören Sie, Ragnar! Sie dürfen das nicht! 

RaGnar Nein, nein. Entschuldigen Sie nur — Er verbeugt sich und geht 
zur Tür an der Ecke hinans. 

HıLDE geht zu einem Stuhl am Spiegel und setzt sich. Sieht Solneß ärgerlich 
an Das war so häßlich wie nur möglich von Ihnen. 

Sorness Auch Sie finden das? 

Hııpe Ja, ekelhaft häßlich war das. Und hart und böse und grausam 
noch dazu. 

SoLnEss Ach, Sie wissen nicht, wie mir zumute ist. 
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HıLde Und wenn auch -. Nein, Sie sollen nicht so sein. 

Sornss Sie selbst haben ja in diesem Augenblick noch gesagt, nur ich 
sollte bauen dürfen. 

Hıroe So etwas kann ich sagen. Aber Sie dürfen es nicht. 

- Sorness Ich wohl am ehesten. So teuer, wie ich mir meine Stellung 
erkauft habe. 

HıroE Nun ja - mit etwas, das Sie häusliches Behagen nennen - und so 
ähnlich. 

Sorness Und mit meinem Seelenfrieden dazu. 

Hıroe steht auf Seelenfrieden! Innig Ach ja - allerdings -! Armer 
Baumeister! — Sie bilden sich ja ein, daß - 

SoLness mit einem stillen, verkrampften Lachen Nehmen Sie nur wieder 
Platz, Hilde. Sie sollen etwas Komisches hören. 

HıLDe gespannt, setzt sich Also -? 

Sorness Es hört sich an wie eine lächerliche Kleinigkeit. Denn der 
ganze Kram, sehen Sie, dreht sich bloß um einen Spalt in einem 
Schornstein. ' 

Hıroe Nur darum? 

Sorness Ja, für’s erste nur darum. Er rückt einen Stuhl an den Flildes 
heran und setzt sich. 

Hıre ungeduldig, klopft sich aufs Knie Also der Spalt im Schornstein -! 

Sorness Ich hatte den Spalt im Schornstein bemerkt, lange bevor das 
Feuer ausbrach. Jedesmal, wenn ich oben auf dem Boden war, habe 
ich nachgesehen, ob er noch da war. 

Hıroe Und er war da? 

Sorness Ja, denn keiner sonst wußte davon. 

Hııpe Und Sie haben nichts gesagt? 

Sorness Nein, das habe ich nicht getan. 

Hınoe Und haben auch nicht daran gedacht, den Schornstein aus- 
bessern zu lassen ? 

Sorness Gedacht wohl - bin aber nie weiter gekommen. Jedesmal, 
wenn ich an die Sache herangehen wollte, war mir gerade so, als ob 
sich eine Hand dazwischen legte. Heute nicht, dachte ich. Morgen. 
Nie wurde etwas draus. 

HırLve Warum waren Sie denn so eine Schlafmütze ? 

Sorness Weil mir so allerlei im Kopf herumging. Langsam und mit 
gedämpfter Stimme Durch den kleinen schwarzen Spalt im Schornstein 
könnte ich vielleicht in die Höhe kommen - als Baumeister. 

Hıre sieht vor sich hin Ah! Das muß spannend gewesen sein. 

Sorness Unüberwindlich. Geradezu unüberwindlich! Damals erschien 
mir auch die ganze Sache als etwas so Leichtes und so Einfaches. Ich 
wollte, es sollte so mitten im Winter sein. Kurz vor Mittag. Ich müßte 
aus sein und Aline im Schlitten spazieren fahren. Die Dienstboten zu 
Hause, die sollten die Öfen tüchtig geheizt haben. 
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Hınoe Denn an dem Tage hätt” es wohl mächtig kalt sein müssen? 

SoLness Schneidend kalt - so ziemlich. Und die Dienstboten wollten, 
Aline solle es recht warm und gemütlich haben, wenn sie nach 
Hause käme. 

Hırde Denn sie friert gewiß leicht. 

Sorness Das tut sie. Und dann auf dem Heimwege da sollten wir den 
Rauch sehen. 

Hırde Nur den Rauch? 

SoLnEss Zuerst den Rauch. Aber wenn wir das Gartentor erreicht 
hätten, dann sollte der ganze alte Holzkasten in einem Meer lodernder 
Flammen stehen. — So, sehen Sie, wollte ich es haben. 

HırpE Du lieber Gott, daß es so nicht kommen konnte! 

SoLNESS Ja, das können Sie wohl sagen, Hilde. 

Hıroe Aber jetzt hören Sie einmal zu, Baumeister. Wissen Sie denn 
auch ganz bestimmt, daß das Feuer von dem kleinen Spalt im Schorn- 
stein herrührte? 

SoLness Nein, im Gegenteil. Ich weiß ganz bestimmt, daß der Spalt im 
Schornstein mit dem Brand an sich gar nichts zu tun hatte. 

Hıroe Was?! 

SoLngEss Es ist erwiesen, daß das Feuer in einer Kleiderkammer aus- 
brach - in einem ganz andern Teil des Hauses. 

HırdeE Ja, aber was reden Sie denn dann eigentlich immerfort von 
dem Spalt im Schornstein ? 

SoLness Darf ich noch ein bißchen weiterreden, Hilde? 

Hıroe Ja, wenn Sie nur vernünftig reden wollten, dann - 

SoLnEss Ich will es versuchen. Er rückt seinen Stuhl näher. 

Hırpe Also, sprechen Sie, Baumeister. 

SoLnEss vertraulich Glauben Sie nicht auch, Hilde, daß es einzelne aus- 
erkorene, auserwählte Menschen gibt, denen die Gnade verliehen 
wurde und die Macht und die Fähigkeit, etwas zu wünschen, etwas zu 
begehren, etwas zu wollen — so beharrlich und so — so unerschütter- 
lich — daß sie es zuletzt erreichen müssen. Glauben Sie das nicht auch? 

HıLDE mit einem unbestimmbaren Ausdruck in den Augen Wenn dies der 
Fall ist, dann wollen wir doch einmal sehen - ob ich zu den Aus- 
erkorenen gehöre. 

SoLness Allein bewirkt man so große Dinge nicht. O nein - die Helfer 
und die Diener — die müssen auch mit dabei sein, wenn etwas draus 
werden soll. Aber die — die kommen nie von selber. Man muß sie 
recht beharrlich rufen. So tief aus dem Innern heraus, verstehen Sie. 

HıLdE Was sind denn das für Helfer und Diener? 

Sorness Ach, davon können wir ein andermal reden. Bleiben wir jetzt 
bei der Geschichte mit dem Brand. 

Hırve Glauben Sie nicht, daß der Brand gekommen wäre - auch wenn 
Sie ihn nicht herbeigewünscht hätten ? 
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Sorness Hätte das Haus dem alten Brovik gehört, - dem wär’ es 
niemals so im rechten Augenblick niedergebrannt. Davon bin ich 
überzeugt. Denn der versteht nicht, die Helfer zu rufen, und die 
Dienenden auch nicht. Steht auf, unruhig Sehen Sie, Hilde - ich, ich 
bin also daran schuld, daß die beiden Bübchen es mit dem Leben 
bezahlen mußten. Und bin ich schließlich nicht auch daran schuld, 
daß Aline nicht das geworden ist, was sie hätte werden sollen und 
können? Und was sie so gern werden wollte? 

Hınde Ja, aber wenn es doch bloß die Helfer und Diener sind, die —? 

Souness Wer hat die Helfer und Diener gerufen? Das habe ich getan! 
Und da sind sie gekommen und haben sich meinem Willen unter- 
worfen. In steigender Erregung Und das nennen die Leute »Glück 
haben«. Aber ich will Ihnen sagen, wie das Glück sich fühlbar macht. 
Es macht sich fühlbar wie eine große hautlose Stelle hier auf der Brust. 
Und die Helfer und die Diener kommen her und reißen Hautfetzen 
von andern Menschen herunter, um meine Wunde damit zu schließen! 
- Aber die Wunde heilt doch nicht zu. Nie - niemals! Ach, wenn Sie 
wüßten, wie das zuweilen zieht und brennt. 

Hıroe sieht ihn aufmerksam an Sie sind krank, Baumeister. Ich glaube 
beinah - sehr krank. 

Sorness Sagen Sie nur: verdreht. Denn das meinen Sie doch. 

Hıroe Nein, am Verstande, glaube ich, fehlt Ihnen nichts. 

Sorness Wo denn sonst? Heraus mir der Sprache! 

HıLpe Ob die Sache nicht die ist, daß Sie mit einem kranken Gewissen 
zur Welt gekommen sind’?! 

Sorness Mit einem kranken Gewissen? Was ist denn das für ein Teu- 
felszeug ? 

Hıroe Ich meine, daß das Gewissen bei Ihnen überaus schwächlich ist. 
So - zart gebaut. Daß es keinen Stoß verträgt. Daß es Schweres weder 
heben noch tragen kann. 

SoLness brummt Hm! Wie sollte denn das Gewissen sein, wenn ich 
fragen darf? 

HındE Ihr Gewissen möchte ich am liebsten so - so recht robust haben! 

Sorness So? Robust? Na! Haben Sie vielleicht ein robustes Gewissen ? 

Hırpe Ich glaube schon. Ich habe wenigstens bis jetzt nichts anderes 
bemerkt. 

Sorness Ist wohl auch nicht sonderlich auf die Probe gestellt worden, 
denke ich mir. 

HıLveE mit einem bebenden Zug um die Mundwinkel Nun, so leicht war es 
denn doch wohl nicht, den Vater zu verlassen - den Vater, den ich 
sehr, sehr lieb habe. 

Sorness Ach was! Für einen Monat oder zwei — 

Hırpe Ich komme gewiß nie wieder nach Haus. 

SoLngss Nie wieder? Warum haben Sie ihn denn verlassen ? 
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Hırde balb im Ernst, halb neckend Haben Sie schon wieder vergessen, 
daß die zehn Jahre um sind? 

Sorness Ach, Unsinn. War zu Hause irgend etwas los? Nun? 

Hırde ernsthaft Das Etwas in meinem Innern hat mich hergejagt und 
hergepeitscht. Und es hat mich auch gesucht und gelockt und ge- 
zogen. 

Sorness eifrig Da haben wir’s! Da haben wir’s, Hilde! Auch in Ihnen 
wohnt ein Troll. Wie in mir. Denn der Troll da drin, sehen Sie — der 
ruft die Mächte von außen herbei. Und dann muß man sich ergeben - 
man mag wollen oder nicht. 

Hırde Ich glaube fast, Sie haben recht, Baumeister. 

SoLnEss durchmißt das Zimmer Ach, es gibt in der Welt sehr viele 
Teufel, die man nicht sieht, Hilde. 

HıroE Auch Teufel noch? 

SOLNESS bleibt stehen Gute Teufel und böse Teufel. Blondhaarige Teufel 
und schwarzhaarige: Wenn man nur immer wüßte, ob es die lichten 
sind oder die dunklen, die einen in der Gewalt haben! Schlendert 
herum Haha! Dann wäre die Sache ganz einfach! 

HııDe folgt ihm mit den Augen Oder wenn man ein recht kraftvolles, von 
Gesundheit strotzendes Gewissen hätte. So daß man sich das ge- 
traute, was man am liebsten möchte. 

SoLnEss bleibt am Konsoltisch stehen Ich meinerseits glaube, in dem 
Punkt sind die meisten ebenso große Schwächlinge wie ich. 

HırpE Mag schon sein. 

SOLNESS /ehnt sich an den Tisch In den Sagabüchern -. Haben Sie schon 
einmal in den alten Sagabüchern gelesen ? 

Hıroe Freilich! Zu der Zeit, als ich noch Bücher las — 

Sorness In den Sagabüchern wird von Wikingern erzählt, die nach 
fremden Landen segelten und plünderten und sengten und brannten 
und Männer erschlugen - 

HırLpe Und Weiber raubten - 

SoLNEss — und sie bei sich behielten — 

HirLDE — und auf den Schiffen mit nach Hause nahmen - 

SoLNEss — und mit ihnen umgingen wie — wie die schlimmsten Trolle - 

HıLoe sieht mit einem halbverschleierten Blick vor sich hin Ich meine, das 
müßte spannend sein! 

SOLNESS mit einem kurzen brummigen Lachen Weiber zu rauben? 

HıLpE Geraubt zu werden! 

SOLNESS sieht sie einen Augenblick an Ach so. 

HıLDeE gleichsam abbrechend Aber worauf wollen Sie denn hinaus mit den 
Wikingern, Baumeister ? 

SoLNESS Ja, schen Sie, die Kerle, die hatten ein robustes Gewissen! 
Wenn sie wieder heimkamen, dann konnten sie fressen und saufen! 
Und fröhlich wie die Kinder waren sie auch. Und dann die Weiber! 
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Die haben manchmal gar nicht wieder von ihnen weggewollt! Können 
Sie so etwas begreifen, Hilde? 

Hırnpe Die Weiber kann ich riesig gut begreifen. 

Sorness Oh! Sie könnten am Ende selbst so etwas tun? 

HıLpe Warum denn nicht? 

Sorness Zusammenleben - freiwillig — mit solch einem Gewaltmen- 
schen ? 

Hide Wenn ich den Gewaltmenschen so recht liebgewonnen hätte, 
dann - 

Sorness Könnten Sie denn so einen Kerl liebgewinnen ? 

Hıroe Ach Gott, das steht doch nicht bei einem selbst, wen man lieb- 
gewinnen kann, meine ich. 

Souness sieht sie nachdenklich an Ach nein — das entscheidet wohl der 
Troll in unserm Innern. 

HıroE mit einem halben Lachen Und dann all die kuriosen Teufel, mit 
denen Sie auf so gutem Fuße stehen. Die blondhaarigen wie die 
schwarzhaarigen. 

Sorness mit Wärme, leise Dann will ich wünschen, daß die Teufel 
schonend für Sie wählen, Hilde. 

Hıroe Für mich haben sie schon gewählt. Ein für allemal. 

Sorness blickt sie tief an Hilde - Sie - Sie sind wie ein wilder Waldvogel. 

Hınoe Weit davon entfernt! Ich verstecke mich nicht im Gebüsch. 

Sorness Nein, nein. Da ist noch eher etwas von einem Raubvogel in 
Ihnen. 

Hırde Das noch eher - vielleicht. Mit großer Heftigkeit Und warum 
kein Raubvogel? Warum sollte ich nicht auch auf Raub ausgehen ? 
Die Beute nehmen, die mich reizt? Wenn ich sie nur packen kann mit 
meinen Krallen und sie unterkriegen. 

Sorness Hilde — wissen Sie, was Sie sind ? 

Hııoe Ja, ich bin sicher so eine Art wunderlicher Vogel. 

Sorness Nein, Sie sind wie der dämmernde Tag. Wenn ich Sie ansehe, 
dann ist mir, als blickte ich gen Sonnenaufgang. 

Hırpe Sagen Sie einmal, Baumeister — wissen Sie bestimmt, daß Sie 
nach mir gerufen haben? So in Ihrem Innern ? 

Souness leise und langsam Fast glaube ich - ich muß es getan haben. 

HırpE Was haben Sie von mir gewollt? 

Sorness Sie — Sie sind die Jugend, Hilde. 

Hııe /Jächelnd Die Jugend, vor der Sie solche Angst haben’? 

SoLness nickt langsam Und die ich doch im Grunde so sehr herbeisehne. 
Hilde steht auf, geht zum Tischchen hin und holt Ragnars Mappe. 

HııDe reicht ihm die Mappe zu Die Zeichnungen also, die - 

Sornzss kurz, abweisend Legen Sie den Kram weg! Ich kenne ihn schon 
auswendig! 

Hııoe Ja, aber Sie sollten ihm doch etwas draufschreiben. 
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SoLness Draufschreiben! Nie im Leben! 

Hırpe Aber wenn nun doch der arme alte Mann im Sterben liegt! 
Können Sie da nicht ihm und dem Sohn eine Freude machen vor dem 
letzten Abschied? Und dann bekommt er vielleicht auch daraufhin 
den Bauauftrag ? 

SOLNESS Ja, das ist es ja eben - er kann ihn bekommen. Den wird er sich 
schon gesichert haben, der - der Mensch! 

Hıroe Aber Herrgott - wenn es so ist, können Sie dann nicht ein ganz 
klein bißchen lügen? 

SoLness Lügen? Wütend Hilde — gehen Sie mir weg mit Ihren Satans- 
zeichnungen! 

HıLDE zieht die Mappe ein wenig zurück Na, na, na — beißen Sie mich bloß 
nicht. —- Sie reden von Trollen. Ich finde, Sie führen sich selbst auf 
wie ein Troll. Siebt sich um Wo haben Sie Feder und Tinte 

SoLness So etwas habe ich hier im Zimmer nicht. 

HırLpE wi// hinaus Aber da drin beim Fräulein, da ist doch - ? 

Sorness Bleiben Sie da, Hilde! - Ich sollte lügen, haben Sie gesagt. 
Nun ja, seinem alten Vater zuliebe könnte ich das wohl tun. Denn den 
habe ich einst ruiniert - über den Haufen gerannt. 

Hıpe Den auch? 

SoLness Ich habe Platz für mich gebraucht. Aber dieser Ragnar - der 
darf um keinen Preis vorwärtskommen. 

Hırpe Das wird er wohl auch nie — der arme Kerl. Wenn er untauglich 
ist, so — 

SOLNESS näher, sieht sie an und flüstert Wenn Ragnar vorwärtskommt, 
dann wirft er mich zu Boden. Ruiniert mich — wie ich seinen Vater 
ruiniert habe. 

HırpeE Ruiniert Sie? Ja, taugt er denn etwas? 

SoLness Da können Sie sicher sein, daß der etwas taugt! Er ist die 
Jugend, die bereit steht, bei mir anzuklopfen. Und dem ganzen 
Baumeister Solneß den Garaus zu machen. 

HıLDe sieht ihn mit stillem Vorwurf an Und trotzdem wollen Sie ihn 
aussperren. Pfui, Baumeister! 

SoLngss Er hat mich Herzblut genug gekostet, der Kampf, den ich 
gekämpft habe. - Und dann habe ich Angst, daß die Helfer und die 
Diener mir nicht mehr gehorchen. 

Hırpe Dann müssen Sie auf eigne Faust vorwärts gehen. Da bleibt 
nichts anderes übrig. 

SoLngss Hoffnungslos, Hilde. Der Rückschlag kommt. Etwas früher 
oder etwas später. Denn die Vergeltung, die ist unerbittlich. 

HırDe angstvoll, halt sich die Ohren zu Ach, sagen Sie doch so etwas nicht! 
Wollen Sie mich denn um mein Leben bringen ? Mich um das bringen, 
was mir mehr ist als das Leben ? 

SoLness Und was ist das? 


410 


D 
“ 


Hırpe Sie groß zu sehen, Sie zu schen mit einem Kranz in der Hand. 
Hoch, hoch oben auf einem Kirchturm. Wieder rubig Also, jetzt her 
mit dem Bleistift. Denn einen Bleistift haben Sie doch bei sich? 

SoLnEss nimmt seine Brieftasche heraus Da ist einer. 

Hııe /egt die Mappe auf den Sofatisch Gut, und jetzt, Baumeister, 
setzen wir uns, wir beide. 

Solneß setzt sich an den Tisch. 

HıLde binter ihm, beugt sich über die Stuhllehne So, und jetzt schreiben wir 
etwas auf die Zeichnungen. Etwas recht, recht Hübsches und Freund- 
liches schreiben wir. Diesem greulichen Roar - oder wie er sonst heißt. 

SoLngss schreibt einige Zeilen, wendet den Kopf und blickt zu ihr auf Sagen 
Sie mir eines, Hilde. 

HırpE Ja? 

SoLness Wenn Sie volle zehn Jahre auf mich gewartet haben — 

HıLoe Nun, und? 

SoLness Warum haben Sie mir nie geschrieben? Dann hätte ich Ihnen 
antworten können. 

Hırpe schnell O nein, nein, nein! Das wollte ich ja gerade nicht. 

SoLness Warum nicht? 

Hırnoe Ich hatte Angst, dann wäre für mich alles aus. - Aber wir wollten 
ja doch etwas auf die Zeichnungen schreiben, Baumeister ? 

Sorness Allerdings, ja. 

Hırde beugt sich vornüber und sieht zu, während er schreibt Wie gut und 
herzlich! Oh, wie ich ihn hasse — wie ich ihn hasse, diesen Roald — 

Sorness schreibend Haben Sie nie jemand so recht liebgehabt, Hilde? 

HıLdE bart Was sagen Sie? 

SoLness Ob Sie nie jemand recht liebgehabt haben ? 

HırpE Jemand anders, meinen Sie doch wohl? 

SoLness sieht zuihr auf Jemand anders, ja. Haben Sie das nie? In diesen 
zehn Jahren? Niemals ? 

HırpeE O ja, so dann und wann einmal. Wenn ich so recht böse auf Sie 
war, weil Sie nicht kamen. 

Sorness Da haben Sie sich auch aus anderen etwas gemacht? 

Hırpe Ein klein bißchen. Auf eine Woche oder zwei. Herrgott, Sie 
wissen ja doch, Baumeister, wie so etwas geht. 

Sorness Hilde — weshalb sind Sie gekommen ? 

Hııpe Verlieren Sie doch die Zeit nicht mit Reden. Der arme alte Mann 
liegt vielleicht schon da und stirbt uns weg. 

SoLness Antworten Sie, Hilde. Was wollen Sie von mir? 

Hıroe Ich will mein Königreich haben. 

SoLn&ss Hm - 

Er sieht flüchtig zur Tür links hin und fährt fort, auf die Zeichnungen zu 
schreiben. 
In dem Augenblick erscheint Frau Solneß. Sie trägt einige Pakete. 


Frau Sorness Da habe ich einige Kleinigkeiten für Sie mitgebracht, 
Fräulein Wangel. Die großen Pakete werden später geschickt. 

Hııde Ach, das ist aber doch furchtbar nett von Ihnen. 

Frau Souness Einfach nur meine Pflicht. Weiter nichts. 

SOLNESS /iest das, was er geschrieben hat, durch Aline! 

RrAU SoLnEss Ja? 

Sorness Hast du gesehen, ob sie — die Buchhalterin da ist? 

Frau Sorness Natürlich, die ist da. 

SOLNESS Jegt die Zeichnungen in die Mappe hinein Hm - 

Frau SoLness Sie hat am Pult gestanden, wie gewöhnlich - wenn ich 
durchs Zimmer gehe. 

SOLNESS sieht auf So will ich ihr das geben! Und ihr sagen, daß - 

Hide nimmt ihm die Mappe weg Ach nein, gönnen Sie doch mir die 
Freude. Geht zur Tür, dreht sich aber dann um Wie heißt sie? 

SoLnzss Sie heißt Fräulein Fosli. 

Hırve Äh, hört sich das frostig an! Mit Vornamen, meine ich? 

SoLness Kaja — glaube ich. 

Hırde öffnet die Tür und ruft hinaus Kajal Kommen Sie herein. Aber 
schnell! Der Herr Baumeister hat mit Ihnen zu reden. 

Kaja erscheint in der Tür. 

Kaja sieht ihn verschüchtert an Da bin ich —? 

HiLDE reicht ihr die Mappe Da, Kaja! Sie können die Sachen mitnehmen. 
Denn der Herr Baumeister hat jetzt etwas draufgeschrieben. 

KajA Ach, endlich! 

Sorness Geben Sie es dem Alten, so rasch wie möglich. 

KajA Ich gehe gleich damit nach Hause. 

SoLNEss Ja, tun Sie das. Und nun wird Ragnar ja bauen können. 

Kaja Ach, darf er herkommen, um Ihnen zu danken für alles -? 

SoLness hart Ich will keinen Dank haben. Grüßen Sie ihn und sagen 
Sie ihm das von mir. 

Kaja Ja, ich werde — 

SoLNESs Und sagen Sie ihm auch, daß ich ihn weiter nicht mehr nötig 
habe. Und Sie auch nicht. . 

KajA leise und bebend Mich auch nicht! 

SoLNness Jetzt werden Sie ja doch an andere Dinge zu denken haben. 
Und anderes zu tun haben. Und das ist ganz in Ordnung so. Also 
gehen Sie mit den Zeichnungen nach Hause, Fräulein Fosli! Schnell! 
Hören Sie! 

Kaja wie oben Ja, Herr Solneß. Sie geht hinaus. 

FRAU SoLNEss Gott, hat die tückische Augen. 

Sornsss Die?! Das arme kleine Schaf! 

'FrAuU SoLness Ach, mir macht sie nichts weis, Halvard. - Kündigst du 
ihnen wirklich ? 

SOLNESS Ja. 
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Frau Sorness Ihr auch? 

SoLness Wolltest du es nicht selbst so haben ? 

Frau Sorness Aber daß du die entbehren kannst -? Ach ja, du wirst 
wohl schon eine in Reserve haben, Halvard. 

Hıre /ustig Ich bin jedenfalls nicht dazu geschaffen, am Schreibpult zu 
stehen. 

Sorness Nun, laß gut sein, Aline - das wird sich schon finden. Jetzt 
sollst du an nichts weiter denken als an den Umzug ins neue Haus - an 
einen möglichst schnellen Umzug. Heut abend noch hängen wir oben 
den Kranz auf - wendet sich zu Hilde - ganz oben auf die Turmspitze. 
Was sagen Sie dazu, Fräulein Hilde ? 

HıLDde starrt ihn mit funkelnden Augen an Das wird furchtbar schön sein, 
Sie wieder so hoch oben zu sehen. 

Sorness Mich! 

Frau SoLness Ach Gott, Fräulein Wangel, glauben Sie das doch nicht. 
Mein Mann -! Der so schwindlig ist! 

Hııoe Schwindlig! Nein, das ist er doch gar nicht! 

Frau Sorness O doch, das ist er! 

Hıroe Aber ich habe ihn doch selber ganz oben auf einem hohen Kirch- 
turm gesehen! 

Frau SoLness Ja, ich höre, man spricht davon. Aber das ist schlechter- 
dings unmöglich — 

Souness heftig Unmöglich - unmöglich. Aber ich habe doch da oben ge- 
standen! 

Frau SoLness Wie kannst du das nur sagen, Halvard? Du bringst es ja 
nicht einmal über dich, auf die Altane hinauszugehen, hier oben im 
zweiten Stock. So bist du doch immer gewesen. 

Songs Vielleicht erlebst du heut abend etwas andres. 

Frau SoLness ängstlich Nein! Nein! Nein! Das werde ich mit Gottes 
Hilfe nie erleben. Ich schreibe gleich an den Doktor. Der wird dich 
schon davon abbringen. 

Sorness Aber Aline -! 

Frau SoLness Du bist doch krank, Halvard! Es ist gar nicht anders 
möglich! Ach Gott - ach Gott! 

Geht eilig rechts hinaus. 

HııDdE sieht ihn gespannt an Ist es wahr oder nicht? 

Sornsss Daß ich schwindlig bin? 

Hıroe Daß mein Baumeister sich nicht getraut — nicht so hoch steigen 
kann, wie er selbst baut? 

Sorness Sehen Sie die Sache von der Seite an? 

HıLpe Ja. 

Sorness Ich glaube, es ist bald kein Winkel mehr in mir, der vor Ihnen 
sicher wäre. 

Hııoe sieht zum Erkerfenster hin Da oben also. Ganz oben - 
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SoLNEsS geht näher In der obersten Turmkammer könnten Sie wohnen, 
Hilde. - Könnten da leben wie eine Prinzessin. 

HırdeE mit einer unbestimmbaren Mischung von Ernst und Scherz Das haben 
Sie mir ja versprochen. 

SoLness Habe ich das eigentlich ? 

HırpE Pfui, Baumeister! Sie sagten, ich sollte Prinzessin werden. Und 
ich sollte von Ihnen ein Königreich bekommen. Und dann faßten Sie — 
Nün! 

SoLNEss vorsichtig Sind Sie ganz sicher, daß es nicht bloß ein Traum war 
— eine Einbildung, die sich bei Ihnen festgesetzt hat? 

Hııoe ‚scharf Sie haben es wohl am Ende gar nicht getan ? 

Sorness Weiß es selber kaum- Leiser Aber das weiß ich jetzt allerdings, 
daß ich - 

HırpE Daß Sie -? Heraus damit! 

SoLNnEss — daß ich’s hätte tun müssen. 

HıLDE mit keckem Impuls Nie im Leben waren Sie schwindlig! 

SoLness Heut abend also hängen wir oben den Kranz auf - Prinzessin 
Hilde. 

HiLDE mit einem bitteren Zug Über Ihrem neuen Heim, jawohl. 

SornEss Über dem neuen Hause. Das mir niemals ein Heim werden 
wird. Er geht durch die Verandatür ab. 

HıLDE sieht vor sich hin mit einem verschleierten Blick und spricht flüsternd mit 
sich selbst. Man hört nur die Worte: - - — furchtbar spannend - 
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DRITTER AKT 


Eine große, breite Veranda, die zu Solneß’ Wohnhaus gehört. Ein Teil des 
Hauses mit einem Ausgang zur Veranda ist links sichtbar. Vor dieser rechts 
ein Geländer. Ganz hinten, an der Schmalseite der Veranda, führt eine Treppe 
"hinunter zum tiefer gelegenen Garten. Große, alte Bäume im Garten strecken 
ihre Äste über die Veranda gegen das Haus hin. Ganz rechts, zwischen den 
Bäumen, sieht man den untersten Teil der neuen Villa, um dessen Turmban das 
Gerüst noch steht. Im Hintergrund ist der Garten von einem alten Zaun begrenzt. 
Jenseits des Zauns eine Straße mit niedrigen, verfallenen Fläuschen. 
Abendhimmel mit sonnenbeleuchteten Wolken. 

Auf der Veranda eine Gartenbank längs der Hauswand, und vor der Bank ein 
länglicher Tisch. An der anderen Seite des Tisches ein Lehnstuhl und einige 
Hocker. Alle Möbel sind aus Korbgeflecht. Fran Solneß, die in einen großen, 
weißen Seidenschal gehüllt ist, ruht im Lehnstuhl und starrt nach rechts hinüber. 
Nach einer Weile kommt Hilde die Gartentreppe herauf. Sie ist gekleidet wie 
vorhin und hat ihren Hut auf. Am Busen trägt sie ein Sträußchen von gewöhn- 
lichen Wiesenblumen. 


Frau SoLngss wendet den Kopf ein wenig zur Seite Sind Sie im Garten spa- 
zierengegangen, Fräulein Wangel? 

Hıre Ja, ich habe mich da unten ein bißchen umgesehen. 

Frau SoLngss Und auch Blumen gefunden, wie ich sehe. 

Hıroe Ja, freilich! Denn davon gibt es da mehr als genug. So zwischen 
den Büschen. 

Frau Sornsss Nein, wirklich? Jetzt noch? Freilich - ich komme ja so 
gut wie nie hinunter. 

HıLDE näher Was Sie sagen! Machen Sie denn nicht jeden Tag einen 
Sprung in den Garten? 

Frau SoLNEsS mit einem matten Lächeln Einen >Sprung< mache ich nir- 
gends mehr hin. Jetzt nicht mehr. 

Hınpe Ja, aber gehen Sie denn nicht dann und wann einmal hinunter, 
um all der Herrlichkeit, die da ist, einen Besuch zu machen? 

Frau Sorness Das ist mir alles so fremd geworden. Ich fürchte mich 
beinahe davor, es wiederzusehen. 

Hıroe Ihren eigenen Garten! 

Frau Sorness Ich glaube immer, er gehörte mir nicht mehr. 

HırpeE Was soll denn das heißen -! 

Frau Sorngss Nein, nein, er gehört mir nicht mehr. Es ist nicht mehr 
wie zu Vaters und Mutters Zeit. Es ist jammerschade, wie viel man 
vom Garten weggenommen hat. Denken Sie nur — sie haben ihn par- 
zelliert - und Häuser drauf gebaut für fremde Menschen. Für Leute, 
die ich nicht kenne. Und die können nun immer von ihren Fenstern 
aus zu mir hereinsehen. 
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HiLDE mit einem hellen Ausdruck Frau Solneß? 

Frau SoLness Ja? 

Hırpe Darf ich ein bißchen bei Ihnen bleiben ? 

Frau SoLnEss Ja, gern, wenn Sie das mögen. 

Hıne rückt einen Hocker zum Lehnstuhl hin und setzt sich Ah - hier kann 
man sitzen und sich sonnen, so recht wie eine Katze, 

Frau SoLNnEss /egt die Hand leicht anf ihren Nacken Das ist nett von Ihnen, 
daß Siebei mir sitzen wollen. Ich dachte, Sie wollten zu meinem Mann. 

HıLpE Was sollte ich bei dem? 

Frau Sorness Ihm helfen, dachte ich mir. 

HırpE Ach nein. Übrigens ist er nicht drin. Er ist drüben bei den Ar- 
beitern. Er schaut aber so grimmig drein, daß ich mich nicht getraut 
habe, ihn anzureden. 

Frau SoLness Ach, im Grunde hat er ein so mildes und weiches Gemüt. 

Hırpe Der! 

FrAU SoLness Sie kennen ihn eben noch nicht richtig, Fräulein 
Wangel. 

HıLDe sieht Frau Solneß mit Wärme an Sie sind froh, daß Sie nun ins neue 
Haus ziehen werden? 

Frau Sorngss Ich sollte froh sein. Denn Halvard will es ja so haben - 

Hırde Ach, nicht gerade deswegen, meine ich. 

Frau SorLness Doch, doch, Fräulein Wangel. Denn es ist doch nur meine 
Pflicht, mich ihm unterzuordnen. Aber manchmal fällt es recht schwer, 
den Sinn zum Gehorsam zu zwingen. 

HırpE Ja, gewiß, das muß schwer sein. 

Frau Sorness Das können Sie glauben. Wenn man nicht ein besserer 
Mensch ist als ich - 

Hırpe Wenn man so viel Schweres durchgemacht hat wie Sie - 

FrAU SoLnEss Woher wissen Sie das? 

HırDeE Ihr Mann hat es mir gesagt. 

Frau SoLness Mir gegenüber berührt er diese Dinge so selten. — Ja, 
Sie können glauben, Fräulein Wangel, ich habe mehr als genug in 
meinem Leben durchgemacht. 

Hide sieht sie teinehmend an und nickt langsam Arme Frau Solneß, ja. 
Zuerst brannte es bei Ihnen — 

FRAU SOLNESS mit einem Seufzer Ja. Mein ganzer Besitz brannte nieder. 

Hırde Und dann kam, was noch schlimmer war. 

FrAU SoLnEss sieht sie fragend an Noch schlimmer ? 

HırpE Was das Allerschlimmste war. 

FRAU SoLnEss Was meinen Sie damit? 

HırDe /eise Sie haben doch die beiden kleinen Jungen verloren. 

Frau Sorness Ach, die — ja. Ja, schen Sie, das war doch eine Sache für 
sich. Das war eine höhere Fügung. Und solch einer Figung muß man 
sich beugen. Und Gott noch dafür danken. 
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Hıroe Tun Sie denn das? 

Frau Sorngss Nicht immer, leider. Ich weiß ja sehr gut, daß es meine 
Pflicht wäre. Aber ich kann es trotzdem nicht. 

Hıre Ja, ja, das kommt mir auch ganz natürlich vor. 

Frau SoLness Und sehr oft muß ich mir ja doch selbst sagen, es ist eine 
gerechte Strafe für mich gewesen - 

HırpE Wieso das? 

Frau SoLness Weil ich nicht standhaft genug war im Unglück. 

Hııde Aber ich verstehe nicht, wie — 

Frau SoLngss Ach nein, nein, Fräulein Wangel - reden wir nicht weiter 
von den zwei Bübchen. Für die sollen wir uns nur freuen. Denn sie 
haben es jetzt so gut — so gut. Nein, es sind die kleinen Verluste im 
Leben, die einem so das Herz zerreißen. Wenn man das alles verliert, 
was andere Leute fast für gar nichts achten. 

HırDe /egt die Arme auf ihre Knie und sieht mit warmem Blick zu ihr auf 
Liebste Frau Solneß - erzählen Sie mir, was das ist! 

Frau SoLness Wie ich sage. Lauter Kleinigkeiten. Da sind zum Beispiel 
die vielen alten Porträts an den Wänden verbrannt. Und die alten 
seidenen Kleider, die der Familie Gott weiß wie lange gehört hatten. 
Und die vielen Spitzen von Mutter und Großmutter — die sind auch 
verbrannt. Und denken Sie nur — die Schmucksachen! Schwermütig 
Und dann alle Puppen. 

Hırpe Puppen? 

Frau SoLnEss mit tränenerstickter Stimme Ich hatte neun wunderschöne 
Puppen. 

Hıroe Und die sind auch verbrannt? 

Frau Sorness Eine wie die andere. Ach! Wie mir das - wie mir das zu 
Herzen ging. 

Hıroe Hatten Sie denn alle diese neun Puppen aufgehoben? Von klein 
an? 

Frau Sorness Sie aufgehoben, nein. Ich und die Puppen, wir haben auch 
später immerfort zusammen gelebt. 

Hırpe Nachdem Sie erwachsen waren ? 

Frau SoLngss Ja, und noch viel länger. 

Hırde Auch noch nachdem Sie verheiratet waren? 

Frau Sorness Ach, ja doch. Wenn er es nur nicht sah, dann —. Aber nun 
sind sie doch im Feuer umgekommen, die armen Dinger. Die zu retten, 
daran hat kein Mensch gedacht. Ach, wie traurig, sich das vorzustellen! 
Ja, Sie dürfen mich nicht auslachen, Fräulein Wangel. 

Hıroe Ich lache durchaus nicht. 

Frau SoLness Auf ihre Art waren die ja auch lebende Wesen. Ich trug 
sie unter meinem Herzen. Wie kleine ungeborene Kinder. 

Doktor Herdal, den Hut in der Hand, erscheint in der Tür und erblickt Fran 
Solneß und Hilde. 
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HERDAL Na, Sie wollen sich wohl eine Erkältung holen, daß Sie so im 
Freien sitzen, verehrte Frau ? 

FrAU SoLness Ich meine, es ist heut hier so schön und warm. 

HERrDAL Es geht. Aber ist hier im Hause etwas passiert? Ich habe ein 
Briefchen von Ihnen bekommen. 

FrAU SoLness szeht auf Jawohl - etwas, worüber ich mit Ihnen sprechen 
muß. 

HERDAT Gut. Dann gehen wir vielleicht hinein. Zu Hilde Heut auch in 
Gebirgsuniform, Fräulein ? 

HıLDe szeht auf, lustig Freilich! Von Kopf bis Fuß! Heut will ich aber 
nicht hinauf und mir das Genick brechen. Wir beide, Doktor, wir 
bleiben hübsch da und sehen uns das Ding von unten an. 

HERDAL Was sollen wir uns ansehen ? 

FRAU SOLNESS leise, erschrocken, zu Hilde Pst, pst - um Gottes willen! 
Da kommt er. Sehen Sie bloß zu, wie Sie ihn von der Idee abbringen. 
Und lassen Sie uns Freundinnen sein, Fräulein Wangel. Können wir 
das nicht? 

Hııde fällt ihr stürmisch um den Hals Ach, könnten wir das nur! 

Frau SoLnEss macht sich sanft los So - lassen Sie’s gut sein! Da kommt 
er, Doktor! Ich muß mit Ihnen reden. 

HERrDAL Geht es um ihn? 

FrAU SoLness Ja, freilich geht es um ihn. Kommen Sie nur hinein. 
Sie und der Doktor gehen ins Haus. 

Fast gleichzeitig kommt Solneß die Gartentreppe herauf. Hildes Gesicht 
nimmt einen ernsten Ausdruck an. 

SOLNESS schielt nach der Haustür, die behutsam von innen zugemacht wird Haben 
Sie bemerkt, Hilde, wie sie weggeht, sobald ich komme? 

HırpE Ich habe bemerkt, daß Sie sie wegscheuchen, sobald Sie kommen. 

SoLness Mag sein. Aber dafür kann ich nichts. Siehr sie aufmerksam an 
Frieren Sie, Hilde? Sie schen mir ganz so aus. 

HırpE Ich komme eben aus einer Totengruft herauf. 

SoLness Was soll das heißen ? 

HırdE Daß mir der Frost in die Glieder gefahren ist, Baumeister. 

SoLNEsS Jangsam Ich glaube, ich verstehe — 

HıLpE Was wollen Sie jetzt hier ? 

Sorness Ich habe Sie von drüben aus gesehen. 

HırpE Dann haben Sie aber auch Ihre Frau gesehen ? 

SoLness Ich wußte, sie würde gleich gehen, wenn ich komme. 

Hıroe Es tut Ihnen wohl sehr leid, daß sie Ihnen so offensichtlich aus 
dem Wege geht? 

Sorness In gewisser Hinsicht empfinde ich es auch als eine Erleichte- 
rung. 

ib Sie nicht unmittelbar vor Augen zu haben? 

SoLNnEsS Ja. 
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HırdE Nicht immer wieder mit ansehen zu müssen, wie sie sich das 
mit den Kindern zu Herzen nimmt? 

Sorness Ja. Vor allem deswegen. 

Hilde geht, die Hände auf dem Rücken, über die Veranda, stellt sich ans Ge- 
länder und blickt über den Garten hinans. 

Sorness nach einer kurzen Pause Haben Sie sich lange mit ihr unter- 
halten ? 

HıLDe steht unbeweglich da, ohne zu antworten. 

Sorness Ob lange, frag ich? 

HıLDE schweigt noch immer. 

SoLness Wovon hat sie denn gesprochen, Hilde? 

HıLDE schweigt noch immer. 

Sorness Arme Aline! Wohl von den Kindern? 

HıLde durchzuckt es nervös, dann nickt sie schnell ein paar Mal hintereinander. 

Sorness Sie verwindet es nie. Ihr Lebtag verwindet sie es nicht. Näbert 
sich Hilde Jetzt stehen Sie wieder da wie eine Salzsäule. So haben Sie 
gestern abend auch dagestanden. 

Hııde dreht sich um und sieht ihm mit großen, ernsten Augen an Ich reise ab. 

Sorness in scharfem Ton Sie reisen? 

Hırpe Ja. 

Sorness Das erlaube ich aber nicht! 

Hıroe Was soll ich jetzt noch hier ? 

SoLnzss Nur da sein, Hilde! 

Hırpe mißt ihn mit dem Blick Ja, wär’ nicht übel, das. Dabei würde es 
wohl kaum sein Bewenden haben. 

SoLness unüberlegt Um so besser. 

Hııe beftig Ich kann nicht Schlimmes zufügen - einer, die ich kenne! 
Nicht ihr etwas wegnehmen, das ihr gehört. 

SoLness Wer sagt denn, daß Sie das sollten ? 

Hııde, ohne zu antworten Einer Fremden, ja! Das ist etwas ganz andtes. 
Einer, die ich in meinem Leben nicht gesehen hätte. Aber nun, da es 
eine ist, die mir vertraut ist -! Nein! O nein! Pfui! 

SoLness Ja, aber was andres habe ich ja auch nicht gemeint! 

Hıroe Ach, Baumeister, Sie wissen ganz gut, was geschehen würde. 
Und eben darum ziehe ich meiner Wege. 

SoLNESsS Und was soll aus mir werden, wenn Sie fort sind? Wofür soll 
ich leben? Fortan ? 

Hide mit dem unbestimmbaren Ausdruck in den Augen Mit Ihnen hat es 
jedenfalls keine Not. Sie haben doch Ihre Pflichten gegen Ihre Frau. 
Leben Sie für die Pflichten. 

Sorness Zu spät. Diese Mächte da — diese — diese — 

HırpE - Teufel — 

Sorness Ja, die Teufel! Und auch der Troll in mir. Die haben ihr alles 
Lebensblut ausgesogen. Lacht verzweifelt Meinem Glück zuliebe haben 
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sie das getan! Ja - jal Schwermütig Und jetzt ist sie tot - um meinet- 
willen. Und ich bin bei lebendigem Leibe an die Tote gekettet. Ir 
leidenschaftlicher Angst Ich - ich, der ich ein freudloses Leben nicht er- 
tragen kann! 

Flilde geht um den Tisch herum und setzt sich auf die Bank, die Ellenbogen auf 
die Tischplatte und den Kopf auf die Hände gestützt. 

Hııoe sitzt da und sieht ihm eine Weile an Was werden Sie das nächste Mal 
baien ? 

SoLnEss schüttelt den Kopf Glaube nicht, daß es noch etwas Rechtes wird. 

Hırpe Keine behaglichen, glücklichen Heimstätten für Mutter und 
Vater mehr? Und für die Kinderschar ? 

SoLnEss Möchte wissen, ob von nun an dergleichen noch nötig ist. 

Hırpe Armer Baumeister! Und da sind Sie ganze zehn Jahre herum- 
gegangen — und haben das Leben dafür eingesetzt - nur dafür. 

SoLness Das dürfen Sie schon sagen, Hilde. 

Hıroe platzt heraus Ach, wie mir das alles doch so dumm vorkommt, 
- so dumm! 

SoLness Was denn? 

Hırpe Daß man nicht die Hand ausstrecken darf nach seinem eigenen 
Glück. Nach seinem eignen Leben! Bloß weil ein anderer im Wege 
steht, den man kennt! 

SoLnEss Jemand, an dem vorbeizugehen man nicht das Recht hat. 

HııodeE Ich möchte bloß wissen, ob man schließlich nicht doch das Recht 
dazu hätte. Und trotzdem -. Ach, wenn man doch die ganze Geschichte 
verschlafen könnte. Sie legt die Arme flach auf den Tisch, läßt die linke 
Seite des Kopfes auf den Händen ruhen und schließt die Augen. 

SoLNESS dreht den Lehnstuhl um und setzt sich an den Tisch Haben Sie ein 
behagliches, glückliches Heim? Hilde - da oben bei Ihrem Vater? 
HıLDE umbeweglich, antwortet wie im Halbschlaf Nur einen Käfig hatte ich. 

SoLNESS Und Sie wollen durchaus nicht wieder hinein? 

HıLDE wie oben Der Waldvogel will nie hinein in den Käfig. 

SoLNnESsS Lieber jagen in freier Luft - 

HıLDeE noch immer wie oben Der Raubvogel jagt am liebsten — 

SoLnESsS /äßt den Blick auf ihr ruhen Wer doch etwas vom Wikinger in 
sich hätte — 

HıLDE mit ihrer gewöhnlichen Stimme, indem sie die Augen aufschlägt, sich aber 
nicht rührt Und das andere -? So nennen Sie es doch! 

SoLness Ein robustes Gewissen. 

Hilde richtet sich lebhaft auf der Bank auf. Ihre Augen habeh wieder den 
Jrendefunkelnden Ausdruck. 

HıLDE nickt ihm xu Ich weiß, was Sie das nächste Mal bauen werden! 

SoLnEss Da wissen Sie mehr als ich, Hilde. 

Hıroe Ja, die Baumeister, die sind ja so dumm. 

SoLNEss Und was wird es denn sein? 
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HınDE wickt wieder Das Schloß. 

SoLnEss Was für ein Schloß ? 

HırpE Mein Schloß natürlich. 

SoLnsss Jetzt wollen Sie ein Schloß haben ? 

Hırnoe Sind Sie mir nicht ein Königreich schuldig, wenn ich fragen darf? 

SOLNESS Sie sagen es ja. 

HırvE Schön. Das Königreich sind Sie mir also schuldig. Und zu einem 
Königreich gehört doch wohl auch ein Schloß, sollte ich meinen. 

SOLNESS immer aufgeräumter Ja, das ist nun einmal nicht anders. 

HırpE Gut. So bauen Sie es mir doch! Gleich! 

SoLnEss Jachend Und auch noch gleich auf der Stelle? 

Hırde Freilich! Denn jetzt sind sie um - die zehn Jahre. Und ich will 
nicht länger warten. Also rücken Sie einmal mit dem Schloß heraus, 
Baumeister! 

Sorness Es ist kein Spaß, Ihnen etwas schuldig zu sein, Hilde. 

Hıroe Das hätten Sie früher bedenken sollen. Jetzt ist es zu spät. Also - 
klopft auf die Tischplatte - auf den Tisch das Schloß! Es ist mein Schloß! 
Gleich will ich es haben! 

SoLngss mehr im Ernst, beugt sich näher zu ihr hin, die Arme auf dem Tisch 
Wie haben Sie sich denn eigentlich das Schloß vorgestellt, Hilde? 
Hildes Blick verschleiert sich allmählich. Sie starrt gewissermaßen in sich 
selbst hinein. 

Hırpe Mein Schloß soll ganz auf der Höhe liegen. Über die Maßen hoch 
soll es liegen. Und frei nach allen Seiten hin. Daß ich in die Weite 
blicken kann — weit übers Land hin. 

SoLness Und es soll wohl einen hohen Turm haben ? 

HırpE Einen gewaltig hohen Turm. Und an der äußersten Spitze des 
Turmes soll ein Söller sein. Und auf dem will ich stehen — 

Sorness greift sich unwillkürlich an die Stirn Daß Sie das mögen auf so 
schwindelnder Höhe stehen. 

Hıre Ja freilich! Just da oben will ich stehen und auf die anderen her- 
abblicken — die da Kirchen bauen. Und Heimstätten für Mutter und 
Vater und die Kinderschar. Und Sie dürfen auch hinaufkommen und 
schauen. 

SoLnEss mit gedämpfter Stimme Darf der Baumeister hinauf zur Prin- 
zessin kommen ? 

Hıroe Wenn der Baumeister will. 

Sorness noch leiser Dann, glaube ich, kommt der Baumeister. 

Hizoe mickt Der Baumeister - kommt. 

SoLngss Wird aber nie mehr bauen — der arme Baumeister. 

Hııoe /ebbaft O doch! Wir beide zusammen werden das tun. Und dann 
bauen wir das Schönste — das Allerschönste, was es auf Erden gibt. 

SoLNnEsS gespannt Hilde — sagen Sie mir, was ist das? 

HıLDe sieht ihn lächelnd an, schüttelt leise den Kopf, spitzt die Lippen und 
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spricht wie zu einem Kinde Die Baumeister - das sind schrecklich - 
schrecklich dumme Leute. 

SoLness Ja freilich sind sie dumm. Aber sagen Sie mir doch, was ist es! 
Was ist das Schönste auf Erden? Und was wir miteinander bauen 
sollen ? 

Hırde schweigt eine Weile, dann sagt sie mit einem unbestimmbaren Ausdruck 
in den Augen Luftschlösser. 

Sorness Luftschlösser ? 

HıLde nickt Luftschlösser, ja! Wissen Sie, was für ein Ding so ein Luft- 
schloß ist? 

SoLnEss Sie sagen es ja — das Schönste auf Erden. 

HıLDe szeht mit Heftigkeit auf und macht eine wegwerfende Flandbewegung Ja, 
versteht sich! Jawohl! Luftschlösser - das sind so bequeme Schlupf- 
winkel! Und auch so bequem zu bauen — sieht ihn höhnisch an — be- 
sonders für die Baumeister, die ein — ein schwindliges Gewissen haben. 

SoLnzss steht auf Von diesem Tag an bauen wir miteinander, Hilde. 

HiLDE mit einem halb zweifelnden Lächeln So ein richtiges Luftschloß ? 

Sorness Ja. Eins auf Grundmauern. 

Ragnar kommt aus dem Haus heraus. Er trägt einen großen, grünen Kranz, 
der mit Blumen und Seidenband geschmückt ist. 

HıLDE mit einem Freudenausbruch Der Kranz! Ach, das wird furchtbar 
schön werden! 

SoLnEss verwundert Sie bringen den Kranz, Ragnar ? 

RAGNAR Ich hatte es dem Werkmeister versprochen. 

SoLnzss erleichtert Nun, dann geht es Ihrem Vater doch wohl besser ? 

RAGnar Nein. 

Sorness Hat ihm das, was ich geschrieben habe, nicht wohlgetan ? 

RAGNAR Es ist zu spät gekommen. 

SoLness Zu spät! 

RaGnar Als sie es brachte, war er nicht mehr bei Bewußtsein. Er hatte 
einen Schlaganfall gehabt. 

Sorness Aber so gehen Sie doch zu ihm nach Hause! Sehen Sie doch 
nach Ihrem Vater! 

RAGNAR Er hat mich nicht mehr nötig. 

SoLNESsS Aber Sie haben es nötig, bei ihm zu sein. 

RAGNAR Sie sitzt an seinem Bett. 

SOLNESS e/was unsicher Kaja? 

RAGNAR sieht ihn finster an Kaja - freilich. 

Sorness Gehen Sie nach Hause, Ragnar. Zu ihr und auch zu ihm. Ge- 
ben Sie mir den Kranz. 

RAGNAR unterdrückt ein spöttisches Lächeln Sie wollen doch nicht am Ende 
selbst —? 

SoLness Ich will selbst damit hinüber - allerdings. Nimmt ihm den Kranz 
ab Und nun gehen Sie nach Hause. Wir brauchen Sie heute nicht. 
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RAGNAR Ich weiß, Sie brauchen mich nun nicht mehr. Aber heut bleibe 
ich da. 

Sorngss Na, so bleiben Sie, wenn Sie durchaus wollen. 

HıroE am Geländer Baumeister — hier werde ich stehen und Ihnen zu- 
schauen. 

Sorness Mir! 

HıLoE Das wird furchtbar spannend sein. 

SoLness mit gedämpfter Stimme Davon reden wir beide später, Hilde. 
Er geht mit dem Kranz die Treppe hinunter und durch den Garten ab. 

HıLde sieht ihm nach; dann wendet sie sich xu Ragnar Sie hätten ihm schon 
mit ein paar Worten danken können, meine ich. 

RaGnAar Ich ihm danken? Ihm hätte ich danken sollen ? 

Hıroe Freilich hätten Sie das tun sollen! 

RAGnAR Da müßte ich wohl eher noch Ihnen danken. 

HıLpe Wie können Sie so etwas sagen ? 

RAGNAR, obne ihr zu antworten Aber nehmen Sie sich nur in acht, Fräu- 
lein! Denn den kennen Sie noch nicht. 

Hıroe feurig Ach, ich - ich kenne ihn am allerbesten! 

RAGNAaR Jacht erbittert Ihm danken, der mich jahrelang niedergehalten 
hat! Der den Vater so weit gebracht hat, daß er an mir zweifelte. Der 
mich selbst so weit gebracht hat —. Und das alles nur, um -! 

HıLde, als wenn sie etwas ahnte Um —? Sagen Sie es nur heraus? 

RAGNAR Um sie hierbehalten zu können. 

HiLDE mit einem Satz auf ihn zu Das Fräulein am Pult? 

RAGNAR Ja. 

Hıroe drohend mit geballten Händen Das ist nicht wahr! Sie verleumden 
ihn! 

RAGNAR Ich wollte es auch nicht glauben bis heute - bis sie es selbst 
gesagt hat. 

HırdzE wie außer sich Was hat sie gesagt! Ich will es wissen! Schnell! 
Schnell! 

RAGnaRr Sie hat gesagt, er beherrsche ihr Sinnen und Trachten ganz 
und gar. Alle ihre Gedanken gehörten nur ihm allein. Sie sagte, sie 
könne nie im Leben von ihm lassen. Sie wolle bleiben, wo er ist — 

HıLpE mit sprühenden Augen Das darf sie nicht! 

RAGNAR wie forschend Um wessentwillen darf sie nicht? 

Hıroe schnell Auch um seinetwillen nicht! 

RaGnar Natürlich nicht. Ich verstehe ja jetzt die ganze Geschichte. Von 
nun an würde sie wohl bloß - zur Last fallen. 

HıLDE Gar nichts verstehen Sie - wenn Sie so etwas sagen können! 
Nein, ich will Ihnen sagen, warum er das Fräulein gehalten hat. 

RAGNAR Und warum? 

HıLoE Um Sie halten zu können. 

RaGnar Hat er Ihnen das gesagt? 
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Hırpe Nein, aber es ist so! Es muß so sein! Ungeszüm Ich will - ich 
will, daß es so ist! 

RAGNAR Und in dem Augenblick, als Sie erschienen sind — da ließ er 
Kaja laufen. 

HıLpE Sie — Sie hat er laufen lassen! Was, glauben Sie wohl, kümmert 
der sich um fremde Mädchen?! 

RAGNAR nachdenklich Sollte er sich denn die ganze Zeit vor mir ge- 
fürchtet haben ? 

HırpeE Er sich gefürchtet? So eingebildet sollten Sie doch nicht sein! 

RaAGnAR Ach, er muß doch schon lange gemerkt haben, daß ich auch 
etwas wert bin. - Übrigens — furchtsam - schen Sie, das ist er nun ein- 
mal ganz gewiß. 

Hınpe Der! Das machen Sie andern weis! 

RAGNAR Auf eine Art ist er furchtsam. Der große Baumeister! Andere 
Leute um ihr Lebensglück zu bringen - so wie er es bei meinem Vater 
und mir getan hat -, davor fürchtet er sich nicht. Aber ein armseliges 
Gerüst hinaufzuklettern — das wird er, weiß Gott, hübsch bleiben 
lassen. 

HıLodeE Ach, Sie hätten ihn nur so hoch oben sehen sollen - auf so 
schwindelnder Höhe, wie ich ihn einmal gesehen habe! 

RaGnar Das hätten Sie gesehen ? 

Hırpe Ja, ich versichere Ihnen. Und wie frei und stolz er dastand und 
den Kranz an der Wetterfahne befestigtel 

RAGNAR Ich weiß, er hat es einmal in seinem Leben gewagt. Ein ein- 
ziges Mal. Wir Jüngeren haben oft davon gesprochen. Aber keine 
Macht der Erde wird ihn dazu bringen, das zu wiederholen. 

HırpE Heute wiederholt er es! 

Racnar böhnisch Glauben Sie doch so etwas nicht! 

HırpE Das werden wir sehen! 

RaGnaAr Das werden Sie nicht sehen, und ich auch nicht. 

HıLDE ungestüm, unbändig Ich will es sehen! Ich will und muß es sehen! 

RAGNAR Er tut es aber nicht. Getraut sich ganz einfach nicht. Denn das 
ist nun einmal die schwache Seite — dieses großen Baumeisters! 

Frau Solneß kommt aus dem Haus auf die Veranda. 

FRAU SoLnEss sieht sich um Ist er nicht da? Wo ist er hin? 

Racnar Der Herr Baumeister ist drüben bei den Arbeitern! 

Hııpe Er ist mit dem Kranz hingegangen. 

FRAU SoLnEss erschrickt Mit dem Kranz ist er gegangen! Ach Gott - 
ach Gott! Brovik — Sie müssen zu ihm! Müssen ihn hierherbringen! 

Racnar Soll ich ihm sagen — die gnädige Frau habe mit ihm zu spre- 
chen? 

Frau SoLngss Ach ja, tun Sie das, mein Lieber. - Nein, nein — sagen 
Sie ihm nicht, daß ich etwas von ihm will. Sie können sagen, es sei 
jemand da. Und er müsse gleich kommen. 
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RaGnar Gut. Ich werde es so machen, gnädige Frau. Er geht die Treppe 
hinunter und durch den Garten ab. 

FrAu SoLngss Ach, Fräulein Wangel, Sie können sich nicht vorstellen, 
was für eine Angst ich seinetwegen ausstehe. 

Hıroe Aber gibt es denn einen Grund für solche Angst? 

Frau SoLness Aber begreifen Sie denn nicht?! Denken Sie doch bloß — 
wenn er es nun wirklich tut! Wenn es ihm nun einfallen sollte, das 
Gerüst hinaufzusteigen! 

HıLDE gespannt Glauben Sie, er tut es? 

Frau SoLness Ach, man kann ja doch nie wissen, was ihm in den Sinn 
kommt. Er wäre schon zu allem fähig. 

Hıroe Aha, Sie glauben vielleicht auch, er ist nicht so — so ganz —? 

FrAu SoLnEss Ja, ich weiß wahrhaftig nicht mehr, was ich von ihm 
denken soll. Nämlich der Doktor, der hat mir so mancherlei erzählt. 
Und wenn ich mir dazu vergegenwärtige, was für Reden ich ihn habe 
führen hören — 

HERDAL szeckt den Kopf durch die Tür Kommt er nicht bald? 

Frau Sorngss Ich glaube doch. Wenigstens ist nach ihm geschickt 
worden. 

HERDAL näher Sie müssen nun wohl hineingehen, gnädige Frau — 

Frau SoLngss O nein, Ich bleibe hier draußen und warte auf Halvard. 

HErDAL Da sind aber ein paar Damen zu Ihnen gekommen -— 

Frau SoLnEss Ach Gott, das auch noch! Und gerade jetzt! 

HerDAL Eine sagte, sie möchten doch gern bei der Geschichte da zu- 
sehen. 

FrAU SoLnEss Jaja, dann muß ich doch wohl zu ihnen hinein. Denn das 
ist ja meine Pflicht. 

HıLpeE Könnten Sie denn nicht die Damen bitten, ein andermal wieder- 
zukommen ? 

Frau Sorness Nein, das ist unmöglich. Da sie nun einmal da sind, so 
ist es auch meine Pflicht, sie zu empfangen. Aber bleiben Sie so lange 
hier draußen - und empfangen Sie ihn, wenn er kommt. 

HERrDAL Und versuchen Sie, ihn so lange wie möglich durch ein 
Gespräch festzuhalten — 

Frau SoLnEss Ja, tun Sie das, liebes Fräulein Wangel. Halten Sie ihn 
so fest, wie Sie nur können. 

HıLpE Wäre es nicht richtiger, wenn Sie das selbst täten ? 

FrAU SoLnEss Ja, du lieber Gott — das wäre ja meine Pflicht. Wenn man 
aber Pflichten an so vielen Ecken und Enden hat, so - 

HERDAL sieht zum Garten hin Da kommt er! 

FrAU Sorness Und gerade jetzt - muß ich hinein. 

HeErDAL x Hilde Sagen Sie ihm nicht, daß ich da bin. 

Hırde Bewahre! Ich werde schon etwas andres finden, worüber ich mit 
dem Baumeister plaudern kann. 
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Frau Sorness Und halten Sie ihn ja fest. Ich glaube, niemand kann das 
so gut wie Sie. 

Frau Solneß und Herdal gehen ins Haus hinein. Hilde bleibt noch auf der 
Veranda stehen. 

SoLness kommt die Gartentreppe herauf Es soll jemand da sein, höre ich, 
der mich zu sprechen wünscht. 

Hırpe Ja ja — das bin ich, Baumeister. 

SoLness So, Sie sind es, Hilde. Ich fürchtete schon, es könnte Aline 
oder der Doktor sein. 

Hırpe Sie sind wohl überhaupt sehr furchtsam! 

Sorness So? Glauben Sie? 

HıLDe Ja, es heißt, Sie hätten Furcht - so auf den Gerüsten herumzu- 
klettern. 

SoLngss Na, damit hat es nun so seine eigene Bewandtnis. 

Hırpe Aber Furcht davor — die haben Sie also doch? 

SoLness Ja, die habe ich. 

Hınpe Haben Sie Angst, herunterzufallen und sich das Genick zu 
brechen ? 

SoLness Nein, davor nicht. 

HırpE Wovor denn aber? 

Sorness Ich habe Angst vor der Vergeltung, Hilde. 

Hırve Vor der Vergeltung? Schüttelt den Kopf Das verstehe ich nicht. 

SoLness Setzen Sie sich. Dann werde ich Ihnen etwas erzählen. 

Hııpe Ja, bitte gleich!! 

Sie setzt sich auf einen Hocker am Geländer und sieht ihn erwartungsvoll an. 

Sorness wirft seinen Hut auf den Tisch Sie wissen ja — womit ich ange- 
fangen habe. Mit Kirchenbauten. 

HıLDE nickt Das weiß ich wohl. 

Sorness Denn, sehen Sie, ich bin frommer Leute Kind vom Lande. Und 
da konnte es für mich ja doch keinen höheren Beruf geben, als 
Kirchen zu bauen. 

HırDE Nun ja. 

SoLness Und das darf ich schon sagen - ich baute diese kleinen, dürf- 
tigen Kirchen mit einer so ehrlichen und warmen und innigen 
Empfindung, daß - daß - 

HıLve Daß -? Nun? 

Sorness — daß ich meine, er hätte wohl mit mir zufrieden sein können. 

HırdE Er? Welcher er? 

SoLness Nun - er, für den die Kirchen bestimmt waren! Er, zu dessen 
Ehre und Preis sie da waren. 

 Hıroe Ach so! Aber sind Sie denn so sicher, daß — daß er nicht — so 
recht — zufrieden mit Ihnen war? 

Sorness böhnisch Er zufrieden mit mir! Wie können Sie nur so reden, 
Hilde? Er, der dem Troll gestattete, wie wild in mir zu hausen? 
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Er, der ihnen gebot, zur Stelle zu sein Tag und Nacht, um mir zu 
dienen, — allen diesen — diesen — 

HırdeE Teufeln — 

SoLness Ja, den Teufeln in jeglicher Gestalt. O nein, das bekam ich 
schon zu fühlen, daß er mit mir nicht zufrieden war. Geheimnisvoll Das, 
sehen Sie, war eigentlich der Grund, weshalb er das alte Haus in 
Schutt und Asche legte. 

Hırve Das war der Grund? 

Sorness Ja, begreifen Sie denn das nicht? Er wollte mir Gelegenheit 
geben, wirklich ein Meister zu werden in meinem Fach — und ihm um 
so glorreichere Kirchen zu bauen. Zu Anfang begriff ich nicht, worauf 
er hinaus wollte. Aber da - mit einem Mal ging mir ein Licht auf. 

HıLdE Wann war das? 

Sorness Das war, als ich den Kirchturm baute in Lysanger. 

HırveE Das habe ich mir gedacht. 

SorLness Denn, sehen Sie, da an dem fremden Ort konnte ich so recht 
meinen Grübeleien und Gedanken nachgehen. Und da sah ich denn 
klar, warum er mir meine Kleinen genommen hatte. Er hatte es getan, 
damit ich durch nichts andres gebunden wäre. Nicht durch so etwas 
wie Liebe und Glück, verstehen Sie. Ich sollte nur Baumeister sein. 
Nichts andres. Und so sollte ich mein ganzes Leben lang für ihn 
bauen. Lacht Aber daraus wurde nun freilich nichts! 

HıLdE Und -? Was haben Sie denn getan? 

Sorness Zuerst habe ich mich selbst erforscht und geprüft - 

Hırde Und dann? 

Sorness Dann habe ich das Unmögliche getan. Ich wie er. 

Hırde Das Unmögliche ? 

Sorness Ich hatte es früher nie vertragen können, hoch und frei 
hinaufzusteigen. Aber an dem Tage habe ich es gekonnt. 

HiLDe springt auf Ja, ja, das haben Sie! 

Sorness Und als ich auf der höchsten Höhe stand und den Kranz über 
die Wetterfahne hängte, da sprach ich zu ihm: Nun hör mich an, du 
Mächtiger! Fortan will ich ein freier Baumeister sein, auch ich. Auf 
meinem Felde. Wie du auf deinem. Nie mehr will ich Kirchen bauen 
für dich. Nur Heimstätten für Menschen. 

Hırne mit großen funkelnden Augen Das war der Gesang, den ich in den 
Lüften hörte. 

Sorness Aber später bekam er Wasser auf seine Mühle. 

HıLpE Was meinen Sie damit? 

SoLnEss sieht sie niedergeschlagen an Heimstätten für Menschen bauen - 
das ist keinen Pfifferling wert, Hilde! 

Hırpe Das sagen Sie jetzt? 

Sorness Ja, denn jetzt sehe ich es ein. Die Menschen haben diese 
Heimstätten da nicht nötig. Wenigstens nicht, um glücklich zu sein. 
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Und ich hätte auch solch ein Heim nicht nötig gehabt. Wenn ich eins 
gehabt hätte, heißt das. Mit einem leisen, bitteren Lachen Sehen Sie, das 
ist das Fazit — soweit, soweit ich zurückblicke. Nichts gebaut im 
Grunde. Und auch kein Opfer gebracht, um bauen zu können. Nichts, 
nichts — und basta! 

HırdeE Und fortan wollen Sie nie mehr etwas Neues bauen? 

SoLnEss Jebhaft Doch, eben jetzt will ich anfangen! 

HıLpe Was denn? Was denn? Sagen Sie es schnell! 

Sorness Das Einzige, worin, wie ich glaube, Menschenglück wohnen 
kann — das will ich jetzt bauen. 

HıLıDde sieht ihn fest an Baumeister, jetzt meinen Sie unsere Luftschlösser. 

Sorness Die Luftschlösser - ja. 

Hırde Ich habe Angst, Sie werden schwindlig, noch ehe wir auf halber 
Höhe sind. 

Sorness Nicht, wenn ich Hand in Hand mit Ihnen gehen darf, Hilde. 

HILDE mit einem Anflug von unterdrücktem Ärger Nur mit mir? Werden 
denn nicht noch andere mit uns kommen ? 

SoLness Wer denn sonst, meinen Sie? 

Hırpe Na — zum Beispiel diese Kaja am Pult. - Das arme Ding, - 
wollen Sie die nicht auch mitnehmen ? 

Sornzss Oho! Von der hat Ihnen wohl Aline vorhin etwas vorge- 
schwatzt. 

Hıroe Ist es wahr oder nicht? 

SoLness heftig Auf so etwas antworte ich Ihnen nicht. Ganz und 
unbedingt sollen Sie an mich glauben! 

HırpE Zehn Jahre lang habe ich fest, so felsenfest an Sie geglaubt. 

SoLness Sie sollen auch weiter an mich glauben! 

HıLpE Ja, wenn ich Sie wieder oben sche, frei und hoch! 

SoLnEss dumpf Ach, Hilde - im Alltagsleben, da bin ich für so etwas 
nicht zu brauchen. 

HırDe leidenschaftlich Ich will es! Ich will es! Bitzend Nur ein einziges 
Mal noch! Baumeister! Tun Sie das Unmögliche noch einmal! 

SoLness steht da und sieht sie tief an Wenn ich es versuche, Hilde, so will 
ich oben zu ihm sprechen, wie ich es das letzte Mal getan habe. 

HıLDe in wachsender Spannung Was wollen Sie ihm sagen ? 

Sorness Ich will ihm sagen: Höre mich, großmächtiger Herr — du 
magst bestimmen über mich nach eigenem Ermessen. Aber von nun 
an will ich bloß das Schönste auf Erden bauen — 

HiLDE bingerissen Ja - ja - ja! 

SoLnEss — es bauen zusammen mit einer Prinzessin, die ich liebhabe — 

HırE Ja, sagen Sie ihm das! Sagen Sie ihm das! 

' Sorness Ja. Und dann werde ich ihm sagen: jetzt gehe ich hinunter und 
umarme sie und küsse sie — 

HırpeE — viele Male! Sagen Sie ihm das! s 
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SoLness — viele, viele Male, werde ich sagen. 

HırLoe Und dann -? 

Sorness Dann will ich meinen Hut schwenken - und wieder hinunter 
zur Erde steigen — und tun, wie ich ihm gesagt habe. 

HıLDE mit ausgestreckten Armen Nun sehe ich Sie wieder wie damals, 
als Gesang war in den Lüften. 

SoLness sieht sie mit gesenktem Kopfe an Hilde, wie sind Sie das geworden, 
was Sie sind ? 

Hınpe Wie haben Sie das aus mir gemacht, was ich bin? 

Sorness kurz und fest Die Prinzessin soll ihr Schloß haben. 

Hırde &latscht jubelnd in die Hände Ach, Baumeister - mein schönes, 
schönes Schloß! Unser Luftschloß! 

Sorness Mit einer Grundmauer drunter. 

Auf der Straße hat sich eine Menge Menschen angesammelt, die man nur 
undeutlich zwischen den Bäumen sieht. In der Ferne, hinter dem neuen Flause 
ertönt Blechmusik. Frau Solneß, die einen Pelzxkragen um hat, Doktor 
Herdal, der auf dem Arm ihren weißen Schal trägt, und einige Damen treten 
auf die Veranda hinaus. Gleichzeitig kommt Ragnar vom Garten herauf. 

Frau SoLngss Auch Musik soll dabei sein. 

RaGnar Ja, es ist der Verein der Bauarbeiter. Zu Solneß Der Werk- 
führer läßt sagen, er sei jetzt bereit, mit dem Kranz hinaufzugehen. 

SoLneEss nimmt seinen Hut Gut. Ich komme selbst. 

Frau SoLNnEss ängstlich Was willst du da unten, Halvard? 

Sorness kurz Ich muß da unten sein bei den Leuten. 

FrAu SoLness Ja, unten, nicht wahr? Nur unten. 

Sorness Das tue ich doch gewöhnlich. So alltags. 

Er geht die Treppe hinunter und durch den Garten ab. 

Frau Sorness ruft ihm über das Geländer nach Bitte doch ja den Mann, 
recht vorsichtig zu sein, wenn er hinaufsteigt. Versprich mir das, 
Halvard. 

Hervar zu Frau Solneß Sehen Sie nun, daß ich recht hatte? Er denkt 
nicht mehr an die Dummbheiten. 

Frau Sorness Ach, wie ist mir leicht ums Herz! Zweimal sind uns jetzt 
Leute heruntergefallen. Und beide waren auf der Stelle tot. Wendet 
sich zu Hilde Besten Dank, Fräulein Wangel, daß Sie ihn so schön 
festgehalten haben. Ich hätte ihn gewiß nie dahin gebracht. 

HERDAL /ustig — Ja - ja, Fräulein Wangel, Sie verstehen es schon, einen 
festzuhalten, wenn Sie es drauf anlegen. 

Fran Solneß und Herdal gehen zu den Damen hin, die näher an der Treppe 
stehen und über den Garten hinausblicken. Hilde bleibt am Geländer im 
Vordergrund stehen. Ragnar geht zu ihr hin. 

RAGNAR mit unterdrücktem Lachen, halblaut Fräulein — sehen Sie da die 
jungen Leute draußen auf der Straße? 

Hırpe Ja. 
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RaGnar Es sind die Kameraden, die dem Meister zusehen wollen. 

HıLpE Warum wollen sie ihm denn zusehen ? 

RAGNAR Sie wollen mitansehen, wie er sich nicht getraut, auf sein 
eigenes Haus zu steigen. 

HııdE Das wollen die Bürschlein ? 

RAGNAR ergrimmt und höhnisch Er hat uns lange genug unten gehalten. 
Nun wollen wir mitansehen, wie er auch einmal schön unten bleibt. 

HıLpe Das werden Sie nicht sehen. Diesmal nicht. 

RAGNAR lächelt So? Wo werden wir ihn denn schen ? 

Hırode Hoch - hoch oben bei der Wetterfahne werden Sie ihn sehen! 

Racnar Jacht Den! Wer’s glaubt, wird selig! 

HırpE Er will auf die Turmspitze. Und folglich werden Sie ihn auch da 
sehen. 

Racnar Er will, jawohl! Das glaube ich gern. Er kann aber ganz einfach 
nicht. Er würde den Kopf verlieren — lange, lange bevor er noch auf 
halber Höhe angekommen ist. Er müßte auf allen vieren wieder 
herunterkriechen! 

HERDAL binüber deutend Sehen Sie! Da steigt der Werkführer die Leiter 
hinauf. 

FrAu Sorngss Und auch den Kranz hat er wohl noch zu tragen. Ach, 
wenn er sich doch nur in acht nimmt! 

RAGNAR starrt ungläubig bin und ruft Aber das ist ja -! 

HıLDE in Jubel ausbrechend Es ist der Baumeister! 

FRAU SOLNEsS schreit entsetzt auf Ja, es ist Halvard! Ach, du großer 
Gott —! Halvard! Halvard! 

HERDAL Pst! Rufen Sie ihn nicht an! 

FRAU SoLness balb von Sinnen Ich will zu ihm! Er muß wieder herunter! 

HERDAL bält sie fest Niemand darf sich rühren! Keinen Laut! 

HıLDE unbeweglich, folgt Solneß mit den Augen Er steigt und steigt. Immer 
höher. Immer höher. Sehen Sie — sehen Sie nur! 

RAGNAR in atemloser Spannung Jetzt muß er wieder umkehren. Es kann 
nicht anders sein. 

HıLpE Er steigt und steigt. Jetzt ist er bald oben. 

Frau Sorness Oh, ich vergehe vor Angst. Ich kann das nicht mitan- 
sehen! 

HErDAL Dann blicken Sie doch nicht hin. 

HııdE Da steht er auf den obersten Planken! Ganz oben! 

HErDAL Niemand darf sich rühren! Hören Sie! 

HıLDde jubelt in stiller Inbrunst Endlich! Endlich! Jetzt sehe ich ihn 
wieder groß und frei! 

RAGNAR fast sprachlos Aber das ist ja - 

 HırpE So habe ich ihn gesehen die ganzen zehn Jahre. Wie sicher er 

dasteht! Furchtbar spannend ist das doch. Sehen Sie! Jetzt hängt er 

den Kranz um die Turmspitze! 
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RAGNAR Es ist, als ob man da stünde und etwas ganz Unmögliches mit- 
ansähe. 

Hırde Ja, es ist eben das Unmögliche, was er jetzt tut! Mi dem unbe- 
stimmbaren Ausdruck in den Augen Können Sie noch irgend jemand da 
oben bei ihm sehen ? 

RAGnAr Da ist niemand sonst. 

Hırdse Doch, da ist einer, mit dem er hadert. 

RAGNAR Sie irren sich. 

Hıroe Und den Gesang in den Lüften, den hören Sie auch nicht? 

RAGnAR Es muß der Wind in den Baumwipfeln sein. 

Hırde Ich höre Gesang. Einen gewaltigen Gesang! ARuft in ungestümem 
Frendenjubel Seht, seht! Jetzt schwenkt er den Hut! Er grüßt herunter! 
Aber so grüßt ihn doch wieder! Denn jetzt, jetzt ist es vollbracht! 
Entreißt Herdal den weißen Schal, schwenkt ihn und schreit hinauf Es lebe 
der Baumeister Solneß! 

Herpa Hören Sie auf! Hören Sie doch auf! Um Gottes willen -! 

Die Damen auf der Veranda schwenken die Taschentücher, und auf der 
Straße setzen Hochrufe ein. Plötzlich tritt Stille ein, und die Menge bricht 
in einen Schrei des Entsetzens aus. Man sieht undeutlich, wie ein menschlicher 
Körper samt Brettern und Holzstücken herunterstürzt in die Bäume hinein. 

FRAU SOLNESS UND DIE DAMEN gleichzeitig Er fällt! Er fällt! 

Fran Solneß wankt, sinkt ohnmächtig nach hinten und wird unter allgemeinem 
Geschrei und Tumult von den Damen aufgefangen. Die Menschenmenge auf 
der Straße reißt den Zaun nieder und stürmt in den Garten hinein. FHerdal eilt 
gleichfalls hinunter. Kurze Pause 

HıLde siarrt unverwandt hinauf und sagt wie versteinert Mein Baumeister. 

RaGnar bält sich zitternd am Geländer fest Er muß zerschmettert sein. 
Tot auf der Stelle. 

Eımne Dame während Fran Solneß in das Haus hineingetragen wird Laufen 
Sie zum Doktor hinunter — 

Racnar Kann kein Glied rühren — 

EınE ZWEITE DAME So rufen Sie doch da unten jemand an! 

RAGNAR versucht zu rufen Was ist? Lebt er? 

Eınz STIMME vom Garten her Baumeister Solneß ist tot! 

ANDERE STIMMEN näher Der ganze Kopf zerschmettert. - Er ist direkt 
in den Steinbruch gefallen. 

Hide wendet sich zu Ragnar und sagt leise Jetzt kann ich ihn da oben 
nicht sehen. 

RaAGnAar Entsetzlich! Er hat es also doch nicht vermocht. 

Hide wie in stillem, irrem Triumph Aber ganz bis zur Spitze ist er 
gekommen. Und ich habe Harfen gehört in den Lüften. Schwenkt den 
Schal hinauf und schreit mit wilder Inbrunst Mein — mein Baumeister! 
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